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Nr. 173 

Die Reichsregierung gegen die 
bayeriſche Auflehnung. 

Aus Berlin wird uns amtlich gemeldet: Die Weige⸗ 

rung der bayeriſchen Regierung, das Reichsgeſetz zum 

Schutze der Republik durchzuführen, und die Berord⸗ 
nuntzen der bayeriſchen Reglerung haben eine erufte 

politiſche Lage geſchafſen, mit der ſich die Reichsregie⸗ 
runß in mehreren Sitzungen belaßt hat. Es iſt ver⸗ 

ſtändlich, daß auf die Anweſenheit fämtlicher Reichsmi⸗ 
niſter belonderer Wert gelegt wird, ehe elne Eutſchei⸗ 

dung getroffen wird. Die Mitglieder der Reichsregte⸗ 
runtß werden vorausſichtlich im Lauſe des morgigen 
Tages alle in Berlin eintreffen. Der Reichsernäh⸗ 

rungsminiſter Fehr hat bereits an der geſtrigen 
Sihhung des Kabinetts teiltzenommen. Der Reichs⸗ 
wehrminiſter Dr. Geßler wird heute erwartet. Die 

Relchsregierung wird in ruhiger Entſchloſſenheit die 
Intereſſen und die Rechte des Relches zu wahren 

wiſſen. An der Rechtsungültigkeit der bayeriſchen Ver⸗ 
ordnuß wird in Reglerungskreiſen ein Zweifel nicht 

gehegt. Die Verordnuntz kaun nach Artikel 48 vom 

Reichspräſidenten oder vom Reichstag aufgehoben 
werden. Auch wit dieſer Möglichkeit beſchäftigt ſich das 
Kabinett. 

Bayern beharrt auf ſeinem Standpunkt. 
Der bayeriſche Landtag nahm geſtern zu der Sabo⸗ 

tage⸗Verorduung der Landesregierung Stellung. Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Lerchenfeld führte aus: 

Die unfelige und unſinnige Freveltat an Rathenau habe 

das Reich und das deutſche Volk in eine ſchwere Kriſis ge⸗ 

ſtohen. Die bayeriſche Regierung ſet ſoſort bereit geweſen, 

dem Relche alles zur ufrechterhaltung der gegenwärtigen 
Staatsſorm Notwendige zu geben, in der auch ſie nach den 
gegenwärtigen Verhältniſſen die, allein mögliche Staats⸗ 
ſorm ſehe. Mit bloßen Repreſſtvmaßnahmen könne aber das 

Ziel nicht erreicht werden, nur eine mittlere Linte der 
Politil hätte verſöhnend wirken können. Lelider ſel dieſe 
Linie in Berlin nicht eingehalten worden, die Maßnahmen 

erhlelten einen Ausnahmecharakter. Sie nahmen dle Rich⸗ 

tung auf eine Klaſſenherrſchaft und auf einen Eilnheitsſtaat 
an. Bayern habe alle verfaſſungsmäßigen Mittel erſchöpft, 

um die Geſetzentwürfe bdieles Charakters zu entkletden. Nicht 
uUnerhebliche Verbeſſerungen ſeien erreicht worden. In 
weſentlichen Punkten ſeien aber die Anträge Bayerns nicht 

angenommen worden, ſo namentlich in der Froge des 

Stqatsgerichtshofes. Das Reichsbeamtengeſetz berühre die 
baueriſchen Landesbeamten zwar nicht unmittelbar, aber 

auch für ſie ſeien damit Gefahren verknüpft. Das Reichs⸗ 

kriminalpolizeigeſetz bedeute die Aushöhlung der Eigen⸗ 

ſtaatlichkeit der Länder. Die bayeriſche Regierung beklage 
im Intereſſe des Reiches nicht weniger ols im eidgenen 

Landesintereſſe die Geſtaltung der Geſetze. Sie erblicke in 

den Elngrifſen in die Juſtiz⸗ und Polizeibohelt der Länder 
eine Vergewaltlgung Baverns, die mit dem Sinne und der 
Siruktur der Reichöberfufftuß im Wibderſpruch ſtehen. Die 

tleſe Unruhe im baueriſchen Volk ſei auf die Beforgnis zu⸗ 

rückzuführen, daß Stück für Stück der bayeriſchen Staatlich⸗ 

keit verloren gehe und ſchlieölich Banern zu einer Provinz 

berabgedrückt werden könnte. Das Schutßzgeſetz werde in 

Bayern eneraiſch und loyal ausgeführt werden. In der 

Frage der Juſtishoheit könne die bayeriſche Reglerung aus 
Mückſichten der Staatshoheit dem Mehrheitswillen nicht 
jolgen. 

Vercheuſeld richtete dann an die bayeriſche Pfals die Mah⸗ 
nung, keine pfälziſche Sonderpolitik zu treiben. Solange der 

Grundſatz in Bayern gelte: Bayern im Reich und für das 

Reich, wäre eine ſolche Sonderpolitik ein vermeſſenes Spiel. 

Völlig unbegründet frien alle Beſorgniſſe, die in den Maß⸗ 

nahmen der bayertſchen Regterung eine Abkehr von dem 

alten feſtgehaltenen Grundſatz der Reichstreue erblicken 

wollten. Der Miniſter ſpricht das Bedauern der Regierung 
über das Ausſcheiben der Demokraten ans der Roglerungs⸗ 
koalltion aus und ſchließt: Die Regierung könne den be⸗ 

ſchrittenen Weg nur dann verſolgen, wenn ſie die Mebebeit 

der bayeriſchen Volksvertreter binter ſich habe. 

Der Landtag nahm ein von der Bayeriſchen Volks⸗ 

partei beantragtes Vertauensvotum mit den Stimmen 

der Bayeriſchen Volkspartet, des Bäͤyeriſchen Bauern⸗ 

bundes und der Bageriſchen Mittelpartei an. 
Der „Vorwärts“ ſagt, daß der geſtkige Abſtim⸗ 

mungsſieg Lerchenfelds nichts anderes bedeute, als die 

Wiedererweckung des Kahr⸗Regiments in Lerchenfeld⸗ 

ſcher Aufmathung. Das Blatt glaubt über die Auffaſ⸗ 

ſung, die in der geſtrigen Beratung des Reichskabi⸗ 

netté zum Ansdruck kam, mitteilen zu können, daß an 
überſtürzte Maßnahmen, wie eine Inanſpruchnahme 

der Reichsexekutive, nicht gedacht werde. Der verfaſ⸗ 

ſungsmwidrige Schritt Bayerus ſoll zunächſt mit verfaſ⸗ 

ſungsrechtlichen Maßnahmen beantwortet werden, und 

zwar werde ſich das Kabinett wahrſchelnlich zunächſt für 

die Anrufung des Reichsgerichts laut Artikel 18 der 
BEiigsnns GEüNer Reichsverfaſſung eutſcheiden. 
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Das „Berliner Tageblatt“ hbetont: Alle Ausfüührun⸗ 
gen Lerchenfelds konnten den engberzigen partikxlari⸗ 
ſtiſchen Standpunkt, von dem der Kampf Bayerns ſeit 
Jahr und Tag gegen das Reich ausgeht, nicht verhüllen. 
Was heute Bayern tut, könnte morgen Vippe ober An⸗ 
halt für ſich beanſpruchen. Da muß letzten Endes die 
Einheit des Reiches praktiſch negieren. Das Reich hal 
alſo die Verpflichtung, berartigen gefährlichen Extra⸗ 
touren einzelner Länder mit allen aus der Reichsver⸗ 
fafſung entſpringenden Mitteln entgegenzutreten. 
Der Münchener Stadtrat nahm geſtern einen Dring⸗ 

lichkettsantrag der Demokraten, Sozialdemokraten und 
unabhängigen Sozialiſten an, in dem die Stellung⸗ 
nahme ber bayeriſchen Regierung gegenüber dem vom 
Reichstag und Reichsrate beſchloſſenen Gefetze zum 
Schutze der Republik bedauert und verurteilt wird, 
Durch dieſe Stellungnahme würden ernſte Gefahren in 
politiſcher und meüſbeten r inſicht hervorgerufen, 
die den ſchwer erſchiltterten Volkskörper aufs neue ge⸗ 
fährden und in ihren Folgen die Reichselnheit be⸗ 
drohen. Der Stadtrat erwartet von der bayeriſchen 
Regtierung, daß ſie ihre verhängnis vollen Beſchlüſſe 
umgehend zurücknimmt. 

* 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Reparationsberatungen 
Die „Times“ ſchreiben in einem Leitartikel, wenn 

auf Poincarss Vorſchlag, nach London zu kommen, 
noch keinerlei offiztelle Antwort erfolgt iſt, ſo darf der 
Grund hanptſächlich in dem Wunſche der britiſchen MRe⸗ 
gierung zu ſuchen ſein, die parlamentariſchen Arbeiten 
derart einzurichten, daß die Regigrung dieſen interna⸗ 
tionalen Grörtexungen volle Aufmerkſamkeit widmen 
kann. Obgleich es wünſchenswert iſt, daß die andern 
Allterten in die Lage kommen, an den Beratungen teil⸗ 
zunehmen, könnten die zur Erörterung ſtehenden Fra⸗ 
gen nicht länger aufgeſchoben werden! Den größten 
Tell der Aufgabe hat natuüurhemäß Grotbritannien und 

Frankreich zu erledigen. Wenn ſie ſich über die Haupt⸗ 
grundſätze einer gerechten Regelung der Reparatlons⸗ 
frage in Verbindung mit einer Liquidation der inter⸗ 
alliſerten Schulden einigen können, werden die anderen 
alliierten Regierungen zweifellos zur Mitwirkung 
berett ſein. 

Die Separiſtenbewegung im Rheinland. 
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Deermann, der ein⸗ 

zige gewählte Vertreter der ſeparatiſtiſchen rheiniſchen 

chriſtlichen Volkspartet und Hoſpitant der bayeriſchen 

Volkspartei, iſt aus ſeiner Partei ausgeſchloſſen wor⸗ 

den, weil er auf dem Föderaliſtentag in Frankfurt am 

Main ohue Zuſtimmung der Parteileitung behauptet 

hat, daß die chriitliche Volkspartei von dem Artikel 18 

der Reichsverfaſſung (Volksabſtimmung) während der 

Dauer der Beſetzung der Rheinlande keinen Gebrauch 

machen werde. Die Partei ſpricht ihm das Recht ab, 

ferner als ihr Abgeordneter ankzutreten. 

Dle klerikale Partei, die allerdings im Rheinland 

nicht über bemerkenstperten Anhaug verfügt, will alſo 

unter der fremden Bôſetzung eine ſtaatsrechtliche Aen⸗ 

derung in den Rheinlanden vornehmen. Angeſichts des 

Widerſtandes aller anderen Parteien gegen dieſe Pläne 

ſind die Separatiſten allerdings ein einflußloſes 

Häuflein. — 

Hurra, die Armee! 
Siolz weht die Fahne 

In der „Roten Frahne“ ſchwärmt „Friedrich Lconid“ 

von Rußlands ſchimmernder Wehr: 

Heute iſt die Rote Armee eine unüberwindliche 

Stütze der Sowjetmacht. Heute iſt ſie der Schrecken 

aller Randſtaaten. Heute baben auch die grosßen kapi⸗ 

taliſtiſchen Staaten vor ihr allen Refpekt. Ja, die Rote 

Armee iſt heute die ſtärkſte Armee ber Welt. 

Vor dem Krieg und auch heute noib eſt es üblich, 

Armeen miteinander zu vergleichen, inderr die Zahl 

der Mannſchaften, der Oftzlere, der Kauonen, der Ma⸗ 

ſchinengewehre, der Flugzeuge des einen Staates der 

entſprechenden Zabl vom anderen Staate gegenüber⸗ 

geſtellt werden. Ein einfaches Rechenexempel. 

Tun wir das mit der Roten Armee, ſo ꝛvird ſich zei⸗ 

gen, daß ſie die zahlenmäßig größte Armee iſt, daß ihre 

Ausrüſtung ſich mit der anderer Armeen wohl meſſen 

kann. Denn Sowſetrußland hat aus eigener Kraſt alle 

notwendigen Wafſen für ſeine Armee geithmicdect, ſo⸗ 

gar Tanks und Flugzeuggeſchwader. 

Da es an Blaukreuzbomben gewiß auch nicht fehlt, 

kann nun niemand mehr daran zweifeln, datz in Sow⸗ 

jetrußland alle Iheale des Sozlaltsmus erfällt ſind. 
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Das kranke Europa. 
Die italieniſche Nesgierungsokriſe. 

Der König hat Bonomi auf den Rat des Kammer⸗ 
präflbenten Rikola mit der Gildung des Kabinetts be⸗ 
cuftragt. Bonomi erklärte, ſich dem Wunſche des Königs 
fligen zu wollen, eine enbgültige Antwort behielt er 

ch aber noch vor. ů ö 
Ueber die Msglichkeiten etnes neuen Kabinetts Bo⸗ 

nomt ſind die Anſichten der Parlamentarier ſehr gẽ· 
teilt. Die Faſziſten verhalten ſich feindſelia, die libe ⸗ 
valen, abtelge e elk He eis 80 M Sein die Deuchte, 
partet, die das Kabin⸗ eta tern brachte, 
ſelber bie Kriſe löſen möge. Dabel nennen ſie kortwäh · 
rend Mebea als den geeignetſten Maun. 

„ * 

Ein neuer Kompromihhandidat in Polen. 
In der polniſchen Miniſterkriſe iſt inſofern eine 

Aenberung eingetreten, als bas Zentrum ſich bereit er⸗ 
klärt, ſich mit der Linken über die Grunblage für die 
Bildung eines aus Vertreter beiber en beſtehen · 
den Kabinetts zu verſtänbigen. Als kitnftiger Miniſter⸗ 
präſident wird der frühere öſterreichiſche Abgevordnete 
Dr. Stecklowiez genannt. — 

„Glos Marodu“ fordert, daß der Seim Pilſudſki vor 
Gericht ſtellt und ihn ſeines Amtes enthebt. . 

„Miniſterpräſibent“ Korſanty erhült ſchon 
Berbienſikrenge. * 

Wie „Przeglabd Wleczorny“ melbet, hat Generat 
Sczepticki Korfanty durch ſeinen Abintanten das 
Berdienſtkreuz mit herzlichen Glückwünſchen 
Überreich⸗ n laſſen, ů * 

Das Blatt metut vaßtt, Kriegsminiſter Spnkowtkt, 
der für die Verlelhung verantwortlich ſei, hätte wiſſen 
müſſen, daß die Ueberreichung eines militäriſchen Ver⸗ 
dienetkreuzes in dieſem Augenblick eine nicht mißzuner⸗ 
ſtehende politiſche Demonſtration ſei. Daß „Miniſter⸗ 
kandaditen“ ſich untereinander mit Orden auszeichne⸗ 
ten, ſei eine beiſpielloſe Neuheit. Miniſter Soynkowski 

erniedrige die Bedeutung des Kreuzes, das er manch⸗ 
mal austeile, nur um ſich Freunde zu gewinnen. Habc 

doch ſogar Pfarrer Lutoſtawski ein militärlſches Ver⸗ 

veſen ſel erhalten, für die Schlacht, in der er nie ge⸗ 
weſen ſei. 
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Die volitiſchen und wirtſchaftlichen Ereigniſſe, die ſich 

innerbalb und außerbalb Deuiſchlands gegenwärtig ab⸗ 

ſpielen, verlangen die intenſlye Aufmerkſamkelt und das ge⸗ 

ſchloſſene und woblllberlegte Handeln der organiſterten Ar⸗ 

beiterſchaft. Es iſt oftenſichtlich, daß der Krles und die loge⸗ 

nannten Friedenbverträge einen Zuſtand der Erſchbpfung 

und der foridauernden Kriſe geſchaffen haben, deren Ooſer 

die Arbeiterſchaft und teilweiſe in noch ſtärkerem Maße der 

gäbtiſche Mittelſtand ſind. Mit Kraftworten oder mit ge⸗ 

walttätigen Aktionen wird dieler krankbafte Zuſtaud Enrovas 

nicht gemelſtert werden. Auch mit „grundſäzlicher Opvo⸗ 
ſitlon- wird nichts gebeſſert werden. Alle Hoſfnung auf Ge⸗ 

ſundung, die nur eine gründliche, Umgeſtaltung bringen 

kann, beruht heute auf der politiſchen und wiriſchaftlichen 

Einſicht der ſozlaliſtiſchen Partelen und»der Gewerkſchaften, 

deren Vorausſetzung ihre Aktlonsfähigkeit, alſo ißre Einig⸗ 

keit iſt. Veider klaffen hier gerade tieſe Lücken. ö 

Die belden aluten Kriſen, die jetzt im Oftlen und Süden 

Europas, in Polen und Italien, ausgebrochen ſinb, bringen 

weder eine Ueberraſchung noch tragen ſie in ſich die Möslich⸗ 

keit einer Gelundung⸗ — 

Poleu, das gehätſchelte Kind der Alliterten, iſt polittſch 
Aus drei Gebletsteilen und unb wirtſchaftlich ſchwer krank. 

vier Nationen zuſammengeſtoppelt, die währenb eines Jahr⸗ 

hbunberts und darlber, wührend der geſamten kapitaliſtiſchen 

Entwickelungsperlode vonelnander getrennt waren und 

wirtſchaftlich und kulturell nach drel verſchiedenen Zeutren 

zuſtrebten, bekam es von den, Allllerten als Patengeichen? 

den imperialiſtiſchen Machtwabn. Polen erſtand als ein 

Land mit inneren kulturehen und wirtſchaftlichen und ohne 

äußere geygraphiſche Grenzen. Nach keiner Seite hatte das 

neuerſtandene Polen beſtimmte Grenzen. Unter öͤleſen Um⸗ 

ſtänden war es unvermeidlich, daß die dunne Oberſchicht von 

Junkern, Advokaten, Jouruallſten und polttiſchen Inbuſtrle⸗ 

rittern, die in Polen dle volitiſche Herrſchaft — wenn auch 

nicht unbeſtritten — bekamen, nach einem kurzen Inter⸗ 

regnum einer ſozlaliſtiſch⸗Kleinbäuerlichen Regierung, den 

Verſuch machten, den neuen Staat mit Plut zu kitten, die 

inneren Gegenſätze durch äußere Eroberungszulge aussu⸗ 

gleichen. Ueberdies war Polen die Miſſion zugeteilt worben, 

gegen Oſten und Weſten, zwiſchen Rußland und Deutſchland, 

eine Baſtet zu bilden. öů W 

Die Kriege gegen dje likroine, gegen Rußland und 

Lirauen, die Einfälle in Oberſchleſien, der heimliche Kries 

gegen die Tſchechoſlowakel, ſie waren alle nur eine logijche 

Kelle eines lm Prunde tragiſchen Geſchickes. Denn dieſe 

kriegeriſchen Verwicklungen brachten das erſchöpfte Land 

immer tiefer in den wirtſchaftlichen Verſall. Nun die äuße⸗ 

Uren Grenzen üverall 1o giemiich leſtaelegt- und MerSelten. —.— —.— —.— — — 

   



krlegertiſcher Verwicklungen vorbel finb, verſucht die herr⸗ 
ſchende bünne Oberichicht, ſich durch die Aukrlchiung einer 
Art Diktatur zu balten. Als letzter Leuge der kurzen Oerr⸗ 
ſchnft einer proletariſch⸗fleinbäuerlicken Regirruntz iſt der 
Staalochef Piufudäty gebliehen. Genen ibn fübrt dle 
etwas kraawurdige Varlamentsmehrbeit ſeit langem eluen 
erbifterten Kampf. Ulm lUn ztt külrgen, bat fie tebt den polt⸗ 
tiſchen Abeuteurer Korſantu, der une Neutſchen kein Unbe⸗ 
kannter iſt und deſſtr Nergangenbelt di- (Gewäbm bietct, daß 
er zut allem Au buben [ſt, nuf den Schild gehuber, Wehlen kim 
bat ble hinter Kerfunty ftebende Varlamenſämehrbeit nicht 
ur eine au Zaßt, wenn auch uicht en Lerichlanenhett, ihr 
nür meuln nachttehende kleinbäuerlim irstalitttthe MN.cder; 
heit und die Popnlärität Milfndstopyß. Pit polntithen we⸗ 
mierlſchaften mit tbren -ri Mligltedern, die Lastattttche 
Martel mit ttrein harken Unbane in den Anduhrieitasten, 
Unben in dietem Kampſe eint entfweidendr Role zu wielen 

Unbers liegen die Merbältulhe in Malien. Kr baben ca 
dortünttt eknem alten Kulturpult an tun, Rus nenbttr Matut 
üAualeich begüntiot und beunchtellin merden tt Meannim 
ditrch daßs Küitun Uund truchtdäaten wrun euch Nurch iabr⸗ 
lanlendalte Valifinssenichlawperrt vernes,. . Noden 
Beuachtelliat, weil ihin tri Gettalier und des 
Ellens beide berlaat acblleben nd. Tie 
Arn uur dem Wrtene bunderttantende tente Prole⸗ 

larier, im Auslande iühren Gümerih äui ſttcken, bue Nahals 
thre ſchöne Keimat autanarb'a2. Aul der andern Seite bif⸗ 

bett einen wrleninen Teil des ſtalterntichen Auher derð 
bie Lerfotnung Minesterstrasd mit Sudtr 
Arühaemnie utyv Der rten und urtd mehr die Krede 
verträge haben Nieie Vebensäbedinannacn Kaltens oon 

grund auk serrüttet, phbur neue entmetlüunnsdliahigt au 

ichallen. 

Die poliniche Arute. dit Aialten ſett dtei Jubten jahmB· 
krat, iit nur der Rellex dieler nmurtichalllichen Berruttung 
UEß albt in ialten keute tragtübinr Regicrungsmehrbeit, 
meil die artrtehten würnchaſttien Zuttandc, die Arbettsloßin⸗ 
kelt, die Unmöglichkeit. kür dtr Krbeiter, die früber in 

Trutkchlant. Peſterreic, der Schweis ufm. Meſchattiguna 
luanden, lnuerhalb des Vanses Afhbeli un beichäſten, die Un⸗ 
möbſlichlelt, die ahten Abiatnebhtete wieder zu (chatten, eine 

zerietbende Unsulriedenken! in der Liaurgrvilie wie in der 
Arbeiterflaſte aelchatlen bat. So lüit einr Regierung die. 

andere ab, uhne die Kriſe lölen zu konnen. Die Chumatl 
der Nunrarviſte, für dle ört Jaſuüsmus der charaltertütiche 
nlutädruck iſt, mird erganzt durch die Chnmach: der Arbeiter⸗ 
klaßft, die lich In inneren Lämpſen serreibt. Und doch waär ne 
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dit gelchichttlicht Entwickrtung der ſyzialiütichen Partei 
alluſtiner alß let:, wo ſie cine emiweidende Nolle ſpitlen 
fünnte. 

Aus der engliſchen Arbeiterbewegung 
Der jäbrliche Langreß der euallichen Arbdeitervartel 

Lubvur Vartyl, weiche die gewerlichaftliche und polltiiche 
Arbetterbewegung in einem nemeinkumen raan verernigt, 
enbetehmit einem Sica der äürmäkläaten Richtung. Der Kon⸗ 
Artk war der leute vor den nrurn Varlamentswahlen, und 

dle anarnommenen Meinlut'»nen bildru hieichialls das neue 

Maäahlpronramm. Die Reſolutlonen veruhbrenaltuelle Frügen 
ürmie folwe ven arunblatzlier nedenkung. Die elztſnahme 
der kommuntitlichen Nartri murde verweigert, die Cigruſchaln 
baüm. der Titet etuseiner Arbetterkührer alt königliche Räte 
(Nripy Gounellat nutaebelhrn. ein Antrag aut melentliche 
Oerublrtung der Kinten kür die Kriegsanleihen abgelehnt: 
Dlele Beſchlüne kenvzeichnen die armäktate Sitmmunn des 
Künaresſes. Wenn dir kynlernattue „Merninn Moſt“ die Ne⸗ 
ichtülhr deß Konareſſes trotzdem mals folche beseichnet, die auf 
ate nullfläanètat Renolurtanterung des nenenwärtigen ſozia⸗ 

den Sptenus hirtausgechen, ſo werden darunter Lie Reichtüllr 
ailnemetnen Ghbatakterns gemelnt. Uul Antrag der Nerg⸗ 
albettet jorderte der K. tareß die Setiatitterunn der Pro⸗ 
Duliten, dei Verterlun des Krebntwriend, und er ging 
tulelern über mic bisa pluttonen binaus, daß er 
Hutoname Werssattunn der „terten v aulf Wrund 

ürkroinber teet und mematttner Tetlrahme der Ur⸗ 
üin der Nermaliung lordern. — Eine Reielimtton will die 

Koſten der Crstebuns drs Krankenmejent, der Arbettskefen⸗ 
uuterſtütung. Armeunttene hatt den Gemeinden den Staat 
zur Lalt leden, außerdem fordert ſie die konens'reie Leiſtung 
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Iir ſid Lientie durch d nung der Mutter 
Äeteitztfrrüigt, aurr ein auten Sem: eutie doch 
wenn ſie &rau Möyer auf dem wang begen 
belam von dieier nuch lelten ein üreundlichen!“ 

—— unt zum MNichtiun und Amüiierrn. ſante 
von Mentta. 

Und doch bante Lir 
wir erſirder getinden 
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bieſer und ahulicher Plenſte. Mehbrere Refolullonen ſorderten 
ſtaatliche Zuſchlllle zum tau von Urbeltermnhnungen. Der 
Grundfat, wonach der Urbeitszlote von der Auduſtrle, in der 
er ütig war, im Ganle unnertchuldrter Beſchättigusasleflüten 
nnlſtändig erballen werden foll, wurbr arbilllat. Undtich 

prack lich der Kungres acarn ſedwede Ayalitlen oder ſeder 
Mablkompromtilte mit büraerlichen Parteien aus, worunter 
die Viberalen geriein wartn. ‚ 

G — 

Tas enaltiche Unterhaus benann die Nerhondſung nher 

dir Ubande ung des Geietes über die Gemerklchaften von 
Ais Kwr des neuenſKrieves tit, dit palltliche Tätinken der 
arwerkichalten m untrrkludru. Piet Sammlung von Aei⸗ 
traßten kür wecke polittcher Uropaganda und Wahlayitotſen 
üll durch das neue Geletz auterordentlich etlckwert werden. 
Nor Leu neuen Maßtlen tratirt die Neuktton. den aunttgen 
Ausk 'en der Arbetterpärtet aul diele Meiſe eutgegennt⸗ 

wirken. Pie rrokitpnart Mehrbelt des Unterbaules wird den 
Gnimwurfobur Mwettel um Weirtz erheben. 

2 

Die enaiticben wemelnden merden durch die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtisung in immer ſchwererem Maäße beluntet. Pie Mr⸗ 
.iulen waura Uumiicb, nouuden die Uertode der ſtauiltchen 
Urdettälplenunterttüvung abgelauten tſt, auf Grund des 
Urmengetedet nrcn tur weitere ſunf echru ron den tor. 

meinden unterbalten werorn. Im Jahre thetl koltrte dieie 
den Gemeinden zie newalttae Suwme ron Millionen 
Miund, Die Gemelndeſteuern müllen demnach in ürmeinden, 
ꝛmo die gabhl der Arbeltslüten beſonders broßſt wor, ſehr 

z;brbeutlich erbaht werben. Piele Wemeinden und ebenlo wie 
die Gemwerllchaften ſurdern nun, daß dieie Lnſten nom Staat 

übernummen merden, wodurch cine gleichmaßigt Nertelluus 
der Kotten fur das ganze Land rrmöalicht würde. Der 

Schabkanzler bat dies jedoch abaelehnt, da dicie Regelnnaſeine 
Erboehunn der Einkymmenſtener umeh Penet im Plund not⸗ 

wendin machen wurde. Lloud Georne inmbekonders däarüber 

ngehalten, daß die Gemeinden auch den verhungernden 
Kamiltenmitaliedern der Strettenden Ulnterüurung gewav⸗ 
ren. Dies getallt ibm nicht, wert dadurch die Entieiſelung von 

Lohnſtrei. laletten erleichtert wird. 
1 

Der verzmelielte Zuſtand der enaliichen Bergorbeiter 
drohtemit der Moalichteit eines neuen Kohlenſtreits für die 
nahe Inkunft. Hunderttauſend engliſche Mernarbeiter be⸗ 

icbaftinungslos, die übrigen nur zwei bis pie: Taße in der 
Wocht beichaſrigt, ihre Kredlte erſchsylt, ünd üe dem Elend 
Treisgegehen. Die Koſten der Lebeushaltung ſtehen noch um 

  

  

  

   

*Vroszent, der Lobn des Rergarbeiters, wenn er vpoll be⸗ 
ich 

  

tint wäre, um uProsent bhüher wie vor dem Kriene. Die 
nach dem ‚ürcken Streik verrinbarte Geminnbeteiligung der 

Beruarbeiter hangt in der Luft. da ſolche Gewinne nach Ab⸗ 
zung von allerlei Zinſen und Durthithnittaproſiten für dir 

Unternebmer inkolge der gewaltinen Prriaberabſetzunn des 
Kohlenprrilen lein Drittel des Prriſeß vom Vorjahrt nicht 

erzielt wurden. Der Tariſvertrag der Ärrnurbetter lauft 
Unde Srptember ab. Ter Berharbeiterverband ſon dem⸗ 
nachſt beraten, opb dleler erneuert werden kann. Die Füͤhrer 
raten inſolae der tolechten Lage ber Inbittrte und der we⸗ 
werfichaft zur Mäßigung. Die versweilelte Stimmung der 
Mernarbetter brängt fedoch zu etuem neuen Strrik. 

Die ungünſtige Koniunkiur hat etnen namnaſten Ruck⸗ 
gang in der Mitaliederzahl der Gewerklchaften verurſacht., 
Der letzte Auaweis der Gewerkichaftszentrale (theneral 
Federatien ol Trade Univn!, welche einr große Auzahl non 
(rwerkichalten umfaßt, berichtet non arnsal Miigliedern, 
eiln Rülckgann von 211421gegenüber 1921. 

  

    

  

Aufhebung elner Geheimorganiſation. 
Wie der Nolizeipräſidenr von Altonn mitwilt, ge— 

lang der Altonger Polizei vor etwa 14 Taurn die Kuf⸗ 
deckunn einer nationaliſtiſchen Geheimvrgannlatzon. 
Vis letzt ſind zwei Perſonen verhaftet worden. Die 
Akten ſind durch den Reichsanwalt in „ütbun bereike 
dem Staatägerichtshof zum litze der Reynblik uber 
geben worden. Den Beamten der Altonacr Kreumden⸗ 
polizei war aufgefallen, daß außerordentlich vicr 
frühere ruſſiſche Offigiere nach Altona uUnn 

   

    
  

       

  

vor den Tühren der beiden Frauen, deren 
Abichted geuommen datten von Frau ur 
Nächte hindurcd laß Re vor Frau Braun 
mütte ſie biele belonders behüten und bew⸗ 
ſic, daß der gutherzige ſtarke Mann r 

n werbr, um ſeint zarte Frau zu 
en Am erſten Tage, an dem er 
vor dem Feinde, Krichr 114 
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weins Thr. als 
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1wieder beim⸗ 
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in 
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    ühem      Stellung 

Nugel das 0 

X‚ 
Ein kurzes Napitel, in dem Walter Brieſe ſchreibt. 

An Benlta 
Mein liebes. geitepes 

  

Mädchen! 
cbe. mi 
Übarpn 

    

  

    

    

Die Zeit nebt hbin, und 
Cibloſz immer 
ſchreiben 

unfeln. 
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vergeßen, was gewelen 
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urlieken Hande 
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Hafen Arbetit zu nehmen. Sie geben an, auf Neran⸗ 
laffung eines Rittmeiſters Raben nach olltonackom⸗ 
men zu ſein. Die Ruſſen ſind inzwiſchen gungewieſen 
worden. Mittmetiter Raben war im Baltikum Adln⸗ 
tant den Fürſten Awaloff Beermomdt, mui deni er 
freundſchaftliche Beztiehungen unterhielt. Er entſprach 
mit der Unterbringung der biuſſen in Mltonaer Ur⸗ 

fbeitsſtellen einem Wunſche des Mürſten. Raben unter⸗ 
hält und leitet eine Geheimurganikatiun namens 
„Mächende Hand“, die aus früheren Angehürigen ſeines 
reikorns beſtebt. Der Poltzeibericht verörtentlicht die 
Slatuten dieles Vereins, in denen u. a. Mehegt iſt, es fei 
die Hauptaninabe des Vereins, dit dentſch« Republik 
zil ſtuürzen und eine Monuarchie zu errichten. Raben 
ir am Katn Putſch aktiv beteiligt und grehörte dann 
der Mrinäade Erhardtan. Er entfloh nach Uungarn, 
lehrte näach der Amneſtierung zurück und war dann zu⸗ 
nächitein der Urgeſch, hierauf im oberſchleſtſchen Grenz⸗ 
ithuth lätin, 

Das neue polniſche Wahlgeſetz. 
Im Seſm begaun geſtern die dritte Leſung der Ge⸗ 

irbesvorlnge betreffend die Wohlordnung. Die Vor— 
läane war nach der zwetten Lejung an einen Ausſchuß 
berwieſen worden und dieſer hatte eine Reihe von Ab⸗ 
iündernugen beſchloſfen. U. e. wurde die Zahl der Ab⸗ 
neordneten vyn tun auf 440 erhöht, die Zahl der Wahl⸗ 
treiſe von:Wanlha herabgeketzt. Die Zahl der Sibe im 
Senat wurde auf 110 ſeſtaeſetzt. Ein weiterer Beſchluß 
des Wuühlorbnunnsaſtsſchufhes ſieht als Termin für die 
Seimwahlen den 19. Ottober, für die Senatswahlen 
den “. November dieſes Jahres vor. Nacliͤem mehrere 
Medner zu Worte gekommen waren, ſchriit das Haus 
zur Abſtimmung. Unter den heute angenommenen 
Nrttteln zur Wahlordnung befindet ſich der Beſchluß, 
daß die gahl der Abgevrdnetenmandate 410 heträgt. 

Tas neuc von der reaktlonären Mehrheit des Seim 
beſchloſſene Mahlgeſetz bringt eine arge Verminderung 
des Wahlrechts für die klalneren Parteien. Der Selm 
wollte dadurch nach dem Muſter der früheren preußt⸗ 
ſchen Fünker, die Wahl von Sozialtſten und Vertretern 
der nicht volniſchen Nationen verhindern. 

Nach „Urszeglad Wirczorny“ brachte die Regierung 
den Antrag ein, der Selm möge eine weitere innere 
Anleile von 27 Milliarden und die Erhohung der 
Wanknotenumlgufs auf 210 Milliarden beſchließen 

  

  

Doeutſchnativnale Hüter der Volkörechte. 
Dlie denutichnatlonale Reichstagsfraltion hat eine Er⸗ 

kurung an den Reichstaaaprälldenten Loebe gerichtet, in 
der ſie gargen die Aunahme des Wemorandums deßs Ga⸗ 
runtilemitees durch die Reichäregierung (chärſſten Eln⸗ 
iureich erhebt und bemängelt, daß die Reichsregterung die 

üitimmung des Reisskags zu dieſem Schritt, der wichtläſte 
Ulierentätérechte preisnebe, nicht eingeholt hat. Dlie 

buatjenale Fraktiyn verlanat angeſichts dieſer Sach— 
die ſbiortigr Einbernſung des Reichstags. 

Ter S8. MReichstogännsſchuß, der ſogenannte Ueber⸗ 
wächunnkattsſchuß, der den Relchstag während der Fertien 
verlrite, wird Mittwoch nachmittag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſummmentweten. Auf der Tagesvordnung ſteht laut „Vor⸗ 

Vefoldunasordunng. Es ſei jedoch zu erwarten, 
ouch die durch den baneriſchenVerſtoß geſchafſene poli⸗ 
Lane belnrochen werden wird, insbeſondere im Hin⸗ 

uumehrfach diskutlerten Plan, den Rrichstag ein⸗ 
damit dieſer die Nechtsungültigkett der bayeri⸗ 

  

   

    

     

    

  

E 

  

   

   

  

   

     

   
spurtarberterverband in Hamburg 

relente drohen den Anſchluß an den 
aſchiniſten au, falls die erbundlungen 
litwoch nicht zur Einigung fuühren. 

    

       
     

iſchen Ehßepraar; ſie haben ein leines 
ichen CGhepaar, tie haben ein kleines 

ohn geholfen, der jetzt ſern iit 
„Voches“ lämpti. Der Alte ſagt das ganz 

ů a, aber er haßt uns nicht, 
ein unabänderliches Fatum 
für uns alle. Ich ſraägte ihn, 

Urjachen und Norwendigkeit des Krleges denke, 
nicht alle vereint uns gegen dieſes Verhänanis 

hatten wehren ſollen? — Er zullte die Achſeln und meinte 
t: „One nonkenvous, monſienr, c'eſt la polltique.“ 

er mirſein utas eidre ein und jagt, er und ſeine 
iich, wenn ich käme, denn ich erinnere ihn an 

ſeinen der habe immer gerade to gern Apfelwein ge— 
trunken im ſotte ihn mir ſchmecken läaiſen. Das tue ich, 
uUnd wahrend ich trinle erzähle ich non meiner Mutter und 
vun pir. Es iſt ſchon ſpät. Schluf wohl meine Benita. 

Dein Walter. 
Meine Ventt Meine Weſeanete! Ss bedeutet dein 

Mame, und ſo nenne im dick, wenn ich an dich denke, denn du 
jegnet ninheurrillich mit deiner ſchönen inngen Liebe. 

Das iſt 

  

und aegrn 
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hamich rein balte. 
nur Schrecken und Tod 

‚ bemeintheit und Schmutz. Wenn 
vengraben liegen, dann ines damtt nichts, — 

mür ir in Ruhbe inn, ..... Benita. ich denke 
Haben denn die andern ulcht rint Mutter ge⸗ 
rtucs Tages vphie röten unter die Augen 

Hahen ficürn ein Mädchen zurück⸗ 
Unichnid und Angend auf ſie wartet? Wie 

in Frieden une Hände halten, wenn 
) hon dir gegangen bin? 

Du kaunſt mir ver⸗ 
il ia io ſchen, ſo einzia 
kann, wei dut ſo jung 

drau 

wir im    

  

   

    

     

  

            
     

     

    

  

  

     nicht iim Allten Staden 
üntigen Manern und 

lichte3 Haus baben 
enn du biſt ein Sonnenkind, 

bei dtr! Walter. 

Ing folgt.)  



Beilage der De 

Danziger Nachrichten. 
Macht keine Angſteinküuſfe. 

OSie binter uns liecenden Tage des biß jetzt großten 
Warkſturzes baben an allen Börfen eine nicht geringe Aul⸗ 
vechung bervorgerufen. Schlimmer aber war noch Rie Vanil, 
die unter den Verbrauchern beim Bekanntwerben der un⸗ 

amen Steigerung des Dollarturſes unsbrach. Ein 
kolofaler Anſturm au' Lebeusmittel und Gebrauchlgegen⸗ 
Küänbe fepte ein. Es iſt gewiß verſtändlich, wenn leder ein⸗ 

dte erfahrungägemüß einem Maorkſturz ſolgende 
tlsſteigerung für ſich ſelbit badurch abzuſchwächen ver⸗ 

juchte, daß er ſich bemübte, etnige Vorräte anzulegen. Da⸗ 
bet wirb leiber auter acht gelaſfen, wie wentg damit wirk⸗ 
Iich der gabachte Zweck erreicht wird. Man überlege boch. 
Durch ben unfiunigen Unſturm auf bic vorhandenen 
Vorrate — die bei reguldrer Abnahme für einen beſtimmten 
Beitraum gereicht bätten — entſteben in den Läben und 
Lügern uuvorbergeſebene Luücken. Verſucht der 
Candel und auch die Genoſſenſchaften, diele Lücken 
ſchnellſtens auszufüüllen, ſo werden durch die ſo entſtebende 
gang anormale Nachfrant auch die Großbandelspreiſe 
ſchneller unb welter hochgetrieben, als es durch dle Berhält⸗ 
niſſe tatſächlich bedingt wird. Will der Großhandel oder bie 
Induſtrie neue Auslandware derelnnehmen, ſo mußz ſie ſtch 
dafür mit entſprechenden ausländiſchen Zahlungsmitteln 
(Deviſen) verſehen und zwar gerabe du der Beit, wo die 
Kurfſe berſelben in die Obhe gehen und nun durch die neue 
Nachfrage erſt recht ſprunabaſt geſteigert werben. Bei 
rubigerem Verkauf der Dinge bätte man in vielen 
Fallen einen beſſeren Kursſtand abwarten können. So 
wirkt ſich in großen Wellenkrelſen die Nervoſttät der Ver⸗ 
braucherſchaft aus. Die Folgen machen ſich dann ſchon bei 
den nächſten Einkäufen bemerkbar, Hätten alle Verbraucher 
nach wle vor einſach ihren laufenden Behbarf gedeckt, lo wäre 
nur ein Verhältnihmäßtg langlames Anziehen der Prelſe 
eingetreten. Nun aber ſchuellten die Prelſe lprungboft ln 
die Höhe, ſo daß die Hausfrau beim nüchſten Einkauf ſchon 

mehr drauſzahlen muß, als ſte vielleicht bei dem letzten 
übertrleben hohen Einkauf vor der Preisſteigerung er⸗ 
ſparte. 

Am ſchlimmſten aber ſind die Aermſten der Urmen 

daran, die nur von der Hand in den Mund leben und nie⸗ 

mals mehr als den notwendigen Bedarf einlauien künnen. 
Sie, die nicht durch die Anlage auch der kleinſten Vorräte 
die Prelsſteigerung ein wenig abfannen können, werden 

durch dieſe ſprunghaften Erhöhungen wie von Keulen⸗ 
ſchlägen, hart und unvermittelt, getroffen. Und herözer⸗ 

reißend iſt eo, wenn man anſehen muß, wie dieſe armen 
Leute für das wenige Geld, das ſie noch in der Hand hahben, 
auch nicht elnmal daß infolge der eingetretenen Preisſteige · 

rung ohnehin vermine»te Quantum der notwenbdliaſten 
Arttkel haben können, weu eben die Ware vollſtändig aus⸗ 
gegangen iſt. 

Die ſprungbaften Preisſtetnerungen wir⸗ 

ken eben wie unmittelbare Straſen auf die Torheiten, die 
von der Verbraucherſchaft alk Ganges inſolge [hrer allzu 

mangelhaften volkswirtſchaftlichen Einſicht immer wieder 

begangen werden. Lelder nur trifft auch hier wieder, wie 
ſo häukig, die Straſe neben ſolchen, die ſie verdtenten, ſehr 

viele, die unverdtent dazu gelangen. 
Alle einſichtigen Verbraucher aber ſollten keine 

Gelegenheit vorübergeben laſſen, auf die. ſchädlichen 

Folgen des Hamſterns“ hinzuweiſen. Etwalgen 

kleinen Augenblicksvorteilen ſtehen die große umnuittelbare 

Schädigung der ärmeren Volksgenoſſen und der — auch für 

die Hamſterer ſelbſt — dauernde Nachteil einer durch der⸗ 

artige Panikſtimmungen über die tatſächlichen Erforberniſſe 
hinausgetriebenen Preisbildung gegenüber. Rütckſichtsloſer 
Egoismus ſchadet eben nicht nur der Geſamtheit, ſondern 
auch dem einzelnen ſelbſt. 

Dabei iſt auch ein Wort über das Verhalten der Haus⸗ 

frauen gegenüber den Wucherforderungen am Platze. In 

vielen Orten ſind die Frauen dazu übergegangen, ſoge⸗ 

nannte Känſerſtretts zu organiſieren. Terlr-ruir iit daß 

gegenitber den unverſchämten Wucherpreiſen für leicht ver⸗ 

derbliche Lebeusmittel, wie Viſche, Fleiſch, Butter uſw., auch 

von Erfolg geweſen. Es wäre an der Zeit, daß auch die 

Hausfrauen in Danzig zu einer ſolldariſchen Abwehraktion 

übergingen. 

Das hat uns noch gefehlt. 
Straffreierklärung von Preistreibereien. 

Unſere Gerichte haben bisher noch ſaſt in all den 

Fällen verſagt, in denen zur Bekämpfung der Teue⸗ 
rung und des Wuchers ſcharf gegen Preistreibereien, 
Schleichhandel und Höchſtpreisüüberſchreitungen vorzu⸗ 

gehen war. Höchſtens bei derartigen Vergehen kleiner 

Leute entwickelte man eine ſeltene Forſche. Da wo es 

ſich um wirklich eruſte gewerbsmäßige Verſtöße geven 

Wucher⸗ und Schleichhandelsgeſetze handelte, iſt man 

von einer auffallenden Milde. So auch jetzt wieder in 

folgendem Fall Der Reſtaurateur Ignatz Kirchner 

hatte größere Mengen Butter vom Lande für 32 und 

35 Mark daßs Pfund aufgekauft, während der Höchſt⸗ 
preis 28 Mark betrug. Dieſe Butter wurde in der 

Reſtauration verwandt. Der Geſchäftsführer verkaufte 

von dieſer Butter auch an Bekannte. Vom Schöffen⸗ 

gericht wurde Kirchner wegen Preistreiberet, Schleich⸗ 

handels und Höchſtpreisüberſchreitung zu 3 Tagen Ge⸗ 
füngnis und 30 000 Mark Geldſtrafe und der Geſchäfts⸗ 
führer zu 2000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſe 

noch durchaus milden Strafen legten die Verurteilten 
Berufung ein. Die Strafkannner, die ſich nun erneut 
mit der Sache zu befſaſſen hatte, kam jedoch zu einer 
weſentlich anderen Auffaſſung als das Schöffengericht. 

Der Geſchäftsführer behauptete vor der Strafkammer, 
daß er beim Weiterverkauf nur den Preis von 28 Mk. 

genommen habe und von der Butter verkauft hätte, 

dis vorder für 28 Mark eingekauft war. Die Strafkam⸗ 

Miüh, 
mer bielt es nicht für möolich, bleſe Behauptungen zu tretene unbalttare Muslegung bes beſede beven 
widerlegen unb ſprach den Geſchlltsfüßrer vollkommen 
frel. Lch Kirchner wurde wegen der Höchſtzrelaüber⸗ 

ſchreitung unverſtändlicherweiſe freigeſprochen, da er 
die Butter nicht welterverkaufte, ſonbern in die Spei⸗ 
ſen det 2 eimgen verarbeitet hat. Danach bleibt alſs 
leber, der sewerbomäßt E 
preiſe Überſchritten hat, ſtralfrei. 
Gerichtes dllrkte wohl einzig baſtehen, denn bisher lie⸗ 
ſen bei Höchſtprelsctberſchreitungen ſowohl der Ver⸗ 
käufer wie auch der Käuſer Gefahr, wegen Geſetzes ⸗· 

zierte Aus nahme iſt ſo auffällig, daß der Staatsanwalt, 
wenn er ſeine Befugniſſe noch ernſt nimmt, unweiger⸗ 
lich Revifton gegen dieſes Urteil einlegen müßte. Es 
kommt jedoch noch ſchöͤner. Unſtreitig handelt es ſich 
in dieſem Falle auch um bie gewerbsmäßige Weiterver⸗ 
äußerung der aufgekauften Waren. Wenn alſo der 

Obchſtpreisnbertreter als Käuker auch ſtraff⸗⸗' gelaſſen 
wirb, ſo muß er doch zum wenigſten als Hänbler, der 
die Göchſtpreile Überſchritten und ſich der Preistrei⸗ 
beret ſchuldig gemacht hat, beſtraft werden. Aber auch 
da fand das Gericht einen merkwürdigen Ausweg. Nach 
einer Entſchetdung des Obergerichts muß nämlich bei 
der Welterveräußerung ein unmittelbarer Gewinn ein⸗ 
getreten ſein. Der Gewinn durch den Berkauf der 
Speiſen ſei jedoch nur mittelbar und komme nicht in 

Betracht. Nach bleſer Argumentation des Gerlchtes 
muhte die Höchſtpreisüberſchreitung ſtraffrei blelben 
und ſelbſt wegen Preistreiberei, die doch unſtreitig 
vorliegt, erkannte die Strafkammer auf Freiſpruch. 
Uebrig ließ dle Strafkammer nur das Delikt bes 
Schleichhandels, indem K. die Butter gewerbsmäßig 

zum Zwecke der Weiterveräußerung angekauft habe. 
Auf Grund des neuen Geſetzes, nach bem kleine Ge⸗; 
fänguisſtrafen verwandelt werden lönnen, wurden die 
vom Schöfengericht keſtgeſetzten 3 Tage Gefängnis in 

1000 Mark Geldſtrafe umgewandelt und außerdem die 
3000 Mark Gelbſtrafe für den Schleichhanbel aufrecht⸗ 

erhalten. Das war alles, was in dieſem Falle von der 
gerichtlichen Ahndung dieſer die Allgemeinheit ſo ſchwer 

ſchäbigenden Verſtöße übrig blieb. Die hier zutage ge⸗ 

Der Aufmarſch der Hunderttauſend. 
Lelpzig ſteht gegenwärtig im Zeichen des 1. Deutſchen 

Arbelter⸗Turn⸗ und Sportſeſtes. Mehr als bunderttauſend 

Fremde ſind bazu in 66 Sonderzügen nach der Meſſeſtadt 

gekommen. An den erſten resneriſchen Tagen der Woche 

trafen ſchon außländiſche Delegationen in Leipzia ein, ſo die 

Finnen in der Dienstagnacht, am Vonnerstag der Wenoſſe 

Guillepte und der Vorſitzende des amerikaniſchen Turner⸗ 

perbandes, ſowie die Norweger Delegatlon. An dem Em⸗ 

plan⸗ lag, Freitas, den 21. Juli, batte auch der Glmmel ſein 

ſeſtliches Gewand angelegt und übergoß dte alte Meſieſtadt 

mii einem goldenen Farbenton. Auf die Minute pünktlich 

traf der erſte der 66 Sonderzüge aus Zwickan ein, Jubelnb 

begrüüßt von der Lelpziger Einwoßnerſchaft, die ſich in einer 

großen Anzabl in und vor dem Bahnhof angeſammelt hatte. 

In ſchneler Aufetnanderfolge traſen dann die mit feſtlichem 

Grüln und mit Sinnſprüchen geſchmückten Sonderzlüge aus 

Deutſchland ein. Die Begeiſterung der Leipziger erreichte 

übren Höhepunkt, als um 2 Utür 18 Minuten ber Extraaug 

der Schweizer Genoffen mit über 1000 Teilnebmern eintral. 

In wundervoller ſtraffer Hallung marſchlerten die Schwet⸗ 

zer unter den Klängen ibrer Alpenbörner zu ihren Quar⸗ 

tieren, begleltet von den Leipziger Turnvereinen und ber 

Orend. Auch die Hamburger binterließen einen nach · 

haltigen Eindruck. Unter Vorantritt von hundert Tromm⸗ 

lern, des Trommler- und Pfeiferchors Groß⸗Gambura, ver⸗ 

ließen ſie die gewaltige Halle des Hauptbahnhofs und dle 

wuchtigen Klänge ber Internatlonale gaben bem Marſch 

einen ganz beſonderen Rhuthmut. 

Es muß unerkannt werden, daß die Organtiſation des 

Empfangs, ſowte die Unterbringung in die Quarttiere eine 

ganz vorzügliche war. Es kieken mitunter zu gleicher Zeit 

drei Extrazüge ein, die auf jedem Bahnſteig mit einer 

Muſikkapelle empfangen wurden Die Teilnehmer der dret 

Züge wurden ohne jegliche Stockung von den Bahnſteigen 

hinousgeleltet und ſokort in lbre Marſchrichtung Culenkt. 

Fünf Minuten nach Eintreffen eines Sonderuges war der 

betreifende Bahnſteig leer. In den ſpäten Nachmiitags⸗ und 

Abenbſtunden berrſchte vor dem Hauptbahnhof ein faſt 

lebensgefährliches Gedränge, und trotdem, oder beſſer ge⸗ 

ſagt, gerade deshalb, dak die Arbeiterturner die Aufrecht⸗ 

erhaltung der Ordnung und die Abwicklung des Verkehrs 

übernommen hatten, ging alles reibunaslos vonktatten. 

Schon in den früben Morgenſtunden des Sonnabend⸗ 

vormittags, zonen bie Vereine unter Marſchmuſtk, Trommel⸗ 

klang und Geſang durch dle Straßen nach dem Feſtplas auf 

dem um 6 Ubr mit den Proben der Krelſe begonnen wurde⸗ 

Das Wetter iſt ein herrliches Feſtwetter. Im Lauſe des 

Sonnabendbvormittags trafen die Genoſſen aus der Tſchecho⸗ 

flowakei in neun Conderzüigen ſowie die franzöſtſchen und 

belgiſchen Genvſſen ein, io daß genen 4 Ubr nachmittags der 

Aufmarſch zum 1. Deutſchen Arbelter⸗Turn- und Sportſeſt 

beendet war. 
Die Eröffunngsfeier 

Am Nachmittas ſand im Boplogtſchen Garten die uffigielle 

Erbffnungsfeier ſtatt. Der geräumige Saal dieles Etabliſſe⸗ 

ments war dichtgeküllt von den Vertretern der einzelnen 

Vereine. Eingeleitet wurde die Feler durch das Vorſpiel 

der Meiſterſinger von Nürnbera. Im Anſchluß daran 

brachte der Volkschor Leipzig⸗Thonberg zweti Chorlieber 

zum Vortraßs und anſchließend daran die Tuternatlynale.   

Leſteber 

Lieſ Aufkauf baben und ſomit einen grotzen Teil der Schued baran 
leſe Auffaflung bet 

ſtberſchreitungen beſtraft zu werden. Die bler vrodu⸗ 

    

  

   
   
   

      

   

  

      
   

        

   

   
   

    

   
   
   

    

   

   

   

    

   

      

Cöchſtoretsüberſchreitungen bat heute nur 
theorettſch Wert, da la Höchttvreift kecler nich mehr 

u. Die Behandlung dieſes Nalles vor Gericht 
zelgt aber, wie furchtbar dleſe Stellen im geletzlichen 
Kampfe gegen Prelltreibereien und Wucher verſaghght 

tragen, daß die Vepöllerung heute ſo ſchamtos ausge⸗ 
beutet wird. Solar ge di« Gerichte bie ceten ben Ein, 
cher gemachten Geſetze ebenſalls derart merkwürdig 
auszlegen, kann es natürlich nicht anders werden. 

  

Die Löhne für Mechantker und Ortheyübiearbeiterßr 
werden ab 31. Juli um 40 Prozent erhöht, ſo daß öie 
Stundenlbhne ſolgende ſind: Gelernte Arbeiter Uber 20 
Jahre, „ührliche Tätigkeit im erternten Beruf vor⸗ 
ausgeſetzt, pro Stunde 8 Mk.; im erſten Geſellenjahr 
17,50 Mk., im zweiten Jahr bis zum vollenbeten 20. 
halben Johr in 8. rußd 0 W. Dle zu i Jahr elnem 
alben Jahr im Beruf 9,10 Mk., bis zu ö en im 

Beruf 1220 Mk., nach fünf Jahren im berij 14,70 Mk. 

Neuer Lohntarif hür die Autamebklinbuſtrie. ülr 
den Monat Auguſt ſind für die Automobilinduſtrie ſol⸗ 
gende Lohnvereinbarungen getroffen worden: Auto⸗ 
motorenſchloſſer, Dreher, Schmiede, Klempner, Kupfer“ 
ſchmiebe, Werkzeugmacher, Schweißer und ſonſtige 
Handwerker pro Stunde 82 Mark, angelernte Arbelter 
28 Mk., ungelernte Arbeiter über 18 Jahren 25 Mk., 
Jugendliche bis 16 Jahre 10 Mk., von 16—18 Jahre 15 
Mk., Geſellen im erſten Geſellenjahr 290 Mk., Helferin⸗ 
nen 15 Mark pro Stunde. ö — 

Die Eilenbahner⸗Tagegelber in Bolen und Manzig. Der 
polniſche Eiſenbabnmtniſter hat an Tagegelbern für Elſen⸗ 
bahnangeſtellte feſtgeſetzt: kür Fahrt von Polen nach Dan⸗ 
zig im 1. Lobnarab 150 deutſche Mark, im 2. Vohngrad 165 
Mark, im 3. Lahngrab 120 Mark, im 4. Lobngrad 1085 Mark⸗ 
im 5. und 6. Lohngrad 90 Mark, im 7., 6. und b. Lobngrad 
75 Mark, im 10., 11., 12. und 18. Lohngrab 60 Mark, im 14. 

und 15. Lohngrab 8) Mark. Vei Dienſtrelſen Angeſtellter in 

Dauzig im Gebiet der Freien Stadt ſoll die Bälſte der 
Tagegelder zuerkannt werden. Veſondere Ausgaben und   

Immemmemmmmm---UU ———ͤͤ7ͤi7TᷓñT:.——᷑—— 

Das Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportjeſt in 

Süme * Ailen audecbbrt 22885. Selen Meiraln 
Sreüend wurde ſie von üien Ae ü 

    

        

   
    
   

   

   

      

   
   

    

   
   
   
   

                

   

   

                      

   

    

   
   

      

   

    

eleftriſche Bahnfahrt werden nicht mitgesählt, 

Leihſig. 
der letzten Strophe ſangen alle Anweſenden verelnt „die 

Internationale erkämpft das Menſchenrecht-. Danach blelt 
Genoſſe Gellert die Begrüßungkanſprache. Er wies aut 

die Bebeutung dieſes erſten großen Arbeiter⸗Spyrtfeſteß bin. 

Wer geſtern auf dem Babnbofe weilte, und die Ankunſt der 

Extrudüge mit erlebte, der bat etn Bild geſeben, voller On⸗ 
brunſt und Herzensſfreunde. Außer den Bundesmitaltedern 
ſind 15 600 audländtſche Genoſſen und Genolſinnen, mit benen 
uns keine Landesgrenze ſcheidet, zum Feſte geelli Der We⸗ 
danke der einigenden Arbeitertportbewegung iſt es, der uns 

brüderlich zufammenhäll. Möͤae unſe⸗ Felt mit dazu b. 

tragen, daß in Zukunft Volkermorden, wie erlebt, zn Un⸗ 
möglichkelt wirb. Möge dle Varole für den Kampf der iu⸗ 

kuͤnftigen Tage lauten: Vorwärts und aufwärts. 

Pann ſprach Staatsſekretär Geuoſſe Heinrich Schul; 

als Vertreter des Reichsmintſteriums des Innern. Er wies 

auf die Gegenſätze bin, die zwiſchen der alten militdriſchen 

Ausbildung und zwiſchen dem Sport unſerer Tage beſtehen. 

Als grunbſätzliche Verſchlebenbeit betonte er, daß die Ver⸗ 

treter des Volksſports ſich aus freier Eutſchllehnng dem 

edlen Werte der körperlichen Geſundung widmen, dat lör 

Zwec nicht ſel, eine neue Wafke zu ſchallen fur knperialiſli⸗ 
ſche Streitiakeiten. Im Namen der Stadt Lelpzig begrüßle 

Oserbürgermeiſter Rath das Bundesſen. Für daßs ce⸗ 
werkſchaftskartell Lelpöig ſprach Genoſſe Schilling. Als Ber⸗ 

treter der Arbeiterſportinternationale ſprach der Sekretär 

  

Tſchechoflowakei weiter Genoſſe Müller⸗Aufſig für die deut⸗ 

ſchen Arbeiterturner der Tſchechoſlowakei. Gbenſo ſprachen 

noch ein Vertreter der franzöſiſchen und norwesiſchen Ar⸗ 

belterſportler. Alle ausländiſchen Genvſſen betonten den 

Wert der internationalen Zuſammenarbett. Gellert dankte 

für bie warmen Worte der Begrüßung und bebauerte, daß 

es nicht möglich war, die übrigen Vertreker der 15 Natlonen 

zu hören. Allen rief er das Work zu: Hinaus an die Ar⸗ 

beit und crüftrete Lemtt gleichzeltig as J. Deulſche Arbelter⸗ 
Turn⸗ und Sportfeſt. 

Auß dem Weſtylotz. 

Schritiweile nur kommt man vorwärts mit den Aber⸗ 

tauſenden, die das Gelände überfüllen, auf dem die Juter⸗ 

naltonale Buchgewerbesusſtellung zu Beginn des Welt⸗ 

krieges ein'ſo jähes Ende ſand. Die große Kuppelhalle and 

die anſchlietzenden bellen, luſtigen Räume ſtud für Maſſe 

ſpeitung elngerichtet. Die Bundesverwaltung des Arbei 

Turn⸗ und Gportbundes hat den Verkauf und die Verſor⸗ 

aung wit Lebensmitteln in eigene Regie übernommen. 

Praktiſcherweiſe hat man von der Bäckeretfachausſtellung diẽ 

Vackßfen ſtehen laſſen. In einem dleſer Oefen-werden täg⸗ 

lich für 30 00 Mark Konditvrelworel hergeſtellt, die lau⸗ 

jend Abſasz finden. In vier weiteren Heſen werden Kuchen 

und halbſtündlich 1200 Siück Brötchen gebacken Um die. Ver⸗ 

pflegung geordnet durchfübren zu können, ſind in veiſchie· 

denen Ausdſtellungsgebäuden grotße Reſtaitratlonsbetriehe 

eingerichtet. So ein größes Bierreſtaurant für zirka 5000 

bis 7000 Perſonen. Danr eln faſt gleich großes Cafs 

Reſtaurant, wo ganz beionders Konditoreiwarxen, Kaffer, 

Tee, Schokolade, aber auch Bler und andere erfriſchend 

Getränke verabfolgt werben, ebenfalls mit großer Küche f. 

warme und kalte Speiſen. Ferner ein Weinreſtaurant m  



    

Siunden verpfleat werden ſollen. Wenn in den vorder ve⸗ 
nanuten Lolalen mehr Braten. Aufſchnttt und ſonnice 
Flelſchnerichte verabrelcht werden, ſo werden hier gute beut⸗ 
ſche Volkdgerichte mit Fleiſch bergeſtelſt, wie lie zu Hauſe 
bel der Mutter geßeſlen merden. 

Dle Hauptyroben. 
Btreill um 11 Ubr vormittaas kamen die Sportler des 

Bundes zu eluer Puuptprode auſammen. Eine leyte Auf⸗ 
ſfriſchuun zu ben ſtattfindenden allgemeinen Spyortler; 
kretübungen. Wie nacklen Körper unt mnitt der ſchmarten 
Turnbole bekleldet, bleten einen prachtigen Anslic. Roc 
vortellbafter maächen ſich die fächlſchen L. acktturnübnndgen. 
Olordel damonſtrieren ſächſiſche Sportler Maffont und be⸗ 
ſonbere Freisbungen. Uuvergeßlich bletst der Einbruck ten 
der Hanpiprode der Lurntt Ein Fabnenlignal, die Mußtt 
leut ein, in Rruffſem Turnerichritt marfchleren gewaltist 
weiße Säuten auf den Feſtplat ein, Weis woat es nber den 
Plab, als der Uukmarſch bealnnt. 10 ½ Turher bieten ein 
gerab-iu prächtiger Bud bei den nun lolgenden Pretüßun⸗ 
ngen. Die leie Uebung ie vollendet. Econ ſchwanken die 
Täulen den Nuscaünden zu. Da marichtert es wieberum 
wein zu den Cingänzen berein. Aun Turnertunen mar⸗ 
ſcbieren auft, Miederum Mullk. Lein gommanderr., Iu⸗ 
MRöhutbmus der Munk witgen die Körver zur Gelte, richten 
iich auf und vollenden tine Urbunssorunpe. Jeder muß ti 
gelehen baben, wie vorteilbaft gerade dieſe Uebunden flüꝛ 
Turntrinnen wirlen. 

Die Maſſentübnngen. 
Tte ſachliſchen Svortler erölfnen den Nelgen. 

Murt mit ꝛoten Madcholen bekleibeti, zveiaen ſle Maſſen · 
Übungen, die einen imnhfanten Eindruck machen. Die 
Eportlerkrellvungen demonprleren in olhnzender Wetſe die 
lndtntbuele Purcsarvelt bes aanten Körpers. Leis Muskel. 
keine Sehne bleibt unbeſchäftigt, und die Oauptfache: Man 
flebt an dem nackten, nur mit etner Kutehole bekleldeten 
Körper, wit ohes arbettet, und man erkennt: das iß die 
Lörpertultur, die ſich dit Aukunkt erobern wird. 

36ιHr Türner treten zu Maffenfrelßbunger 
an, Elünzend ausgerichtet erlcsttnen ſis auf dem Rieſen⸗ 
vlatz in vollkemmen weißer Kleldunn, wie eine Unzahl 
weilher Vunkte. Im wedenſat zu den Sporilern zelct ſich 
hler nicht indiuldnellc, iundern Kollektirorbelit der 
Maſfen. Ein aſtbetllcher Anblick obncoletchen dletet ſich 
dem Muge den Zuſcbauer, wenn die Moſſen in dilztoltnter; 
ter Oinbeltlitrit die Körrer in Frelübungdlerm durch⸗ 
arbellen. Ten HSsbepuntt öfbetiſch⸗fetnen Andlicks 
bieten uns die Turnerinnen., Nach melobister Muſte 
zeipen ſie unb rbuthmilche Gomnaſttk. Mit razie 
reden, Urecken und beugen lich bie Körper, untermiſcht mit 
traftvollen Grwegungen⸗ 

Lelchtaibleiik. 
Auf allen Zweiden zelgten l& gute Anſätze. Gegenüber 

bem Vorjahr. Olymplaädt Pratz, waren aute Foriſchritte zu 
bemertken. Ueberal war eine zablreiche Betetiliaung. Die 
Eingellämpfe stipten eine um Teil jeßr aute Technik. So 
wurde das Kugetloktn vun verſchiedenen enoſfinuen 
briant ausgeführt. Auch der teü⸗-Meter⸗Lauf ber Turn⸗ 
nenoflinnen zeinte manche aute Leinung, und die im Vor⸗ 
kampferstelte Zeit non 12 bleivt nur ein Weniges binter 
der deutſcen Büchnleiſtunn zurück. 

Wel hen Kurnern und Bportlern war eine zablreicht Mel⸗ 
dung ür dru üUr und auch den irMeler-Lauf abgegeven. 
Hier tellweiſe ſehr gules abnnen, wäbrend bei andern wie⸗ 
der maͤncht technuüſche Schwie riakei belettiat werden vint. 
Pir deim IULAheter-Luuf erattlie Behlelftung von 11,0 
durtkie im ASwilchen- und Endlamypf licher noch überbaten wer⸗ 
den. Tieler vaul wurde mit der gröhßten Zähiateit ausge⸗ 
jſochten und oſt ert im Ziel entſchteden. Im15t Weter⸗ 
Lanf wurbt die iehr autt Zeir von 4 Minuten 21= erreicht, 
wuß geüenlber dem Voriahre alk ein lebr guter Fortſchritt 

an dezeichnen in. Das Lialltreiben der Fußballfreunde 
zeintt manch auten Lvaul Am Vochſyruna mit Aulauf wur⸗ 
gen beachtenäwerte Sprunne, unter Anwenbung tabelloſer 
Technik, gezeiat. Die bißber errrichte Surungböde von 1.73 
Meter leat dafür Zeunms ab. 

Die Fanitballanöwahlſpiele 

zutirben uuſ det Vaurruwielt ansgetragen. Vertreten 

waren vor den Turnern fämtliche Kreiſe, mit Uusnahme von 

Ureis 12 CSünrtuüutkenmund 1s (benen-Kaffell. Im allgemet⸗ 
ntn wurden die Spiele mit Kraßt und Lebendigkeit außtze⸗ 
kämplt. Die Techulk einzelner Manuſchelten in betzug auf 

Wemanblürn und Aiemmeuipiel legtt ein galsngendes 

Zeuuult von fertgelevtem Ttalninz ab. Die behen Aus⸗ 

füdten iuür die Nyrrunde zur Nundenmnetiterſchaft. welche auf 
dem Feſtplatze ausgetraßen wird, durſten wobl die S⸗ 

und Badenler baben. Die Fauſthantsiet 2* b 
in der Audwabhl wurden verichtedentlich mit zu piel Kube 
ükipielt und damn oht ſichere Gelegtnbeiten verpaßt. Um 

dit Kundedmriſterſchall müken hier die Kreilt 7 und 2 

riungczt. Tie Tr f burin) für Turnerin⸗ 
nen wurben ausgetragen, und es 

zmöäre nur ön el noch vicl mehr 
Einfluſt gewinn rte Technik kam 

bler bei ürr Arrtüm kelies Antast. Diejeibe 

Kürſte auch die beiten Cbe ür die Bundermeiſterſcdakt 

reſitzen 

  

  

  

   

  

   
     

   

        

nlpiele im SEchlagball. 
Rannichnften gereim, be 2 
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Kenntuls der hitſtündigen Bebtzoen. Gowelt nachgewteſen 
AK. Dat Ounatun Ede Warrn in Stinem Myfoniat, und 
Motriolwarendeſcbe in der Altſtabt Eldings dekanßt und 
in den Preiſtaat Eingeichmuatzelt! Schpkolabe, Kunſtbonie, 
Lefferigrot, i perpel nb ireiMbeitet, Ole Alchle 
den Geſchäßts in Elbins, n dem H. dieſt Ginkäue machte, 
wat vom Gerich Deſchlagnahmt worben, und man lanb, das 
die Blat.ſelten Petr. Jungtus ansgeriſten, auch Radterun⸗ 
ten vorgenomman worben waren. An Vorr bat V 0000 
unb an Wyck⸗Sobn 600 Wfüüdt 5—*—— verkauft, die er 
beimlich über die Grenze ceſ. batta. Wie ber Gerichts; 
vorsübende u. a. ausfüürte, Euun eß vicht geüntbet werden, 
daß Lebenamnittel und andere Gachen von lbing nach dem 
Erritaat Danzig verſchoben werben. Urtell: Hungtus zwel 
Morate Gefünanis und 5a0 Mork Gelbſrafe, Dorr und 
Dyck⸗Bater ſe 10 000 Mark, Pyck⸗Spen 1000 Marl Geld⸗ 
krrale, ſerner wegen Tabakkenerbinterzteßung Hunatus noch 
Gan und Dorr und Douck-Sohn 1c 8%0 Mart Geloſtrate. O. 
wurde von Gerichtshelle weg ſofort in Daſt gtuommen. 

Lkartenburg. Doppellelsamorb lm Porttbor⸗ 
D. Zgug. Auf furchtbare Welſte ſuchte gehern nacht eix an⸗ 
(Lemens auß Berlin tammendes Ebepaor den Tob. Das 
Ebepaar benupte ben um 7 Uer fruüb in Marlenburg an⸗ 
kommenbden Nachtſchnellzus. Malb nachdem die Statton 
Kunth vpafflert war, ſtürste ich die Frau auk dem Kuge und 
einige hundert Meier wealter lprang ber Mann nach. Der 
Worlall wurde ſekort bemerkt und der Zun zum Steben ge⸗ 
bracht. Dle Leichen, von denen die der Frau laſt unkennt⸗ 
lich verkümmelt war, wurben eingebolt und in Nirſchau 
abgefent. Ueber die Gründe, die die unſeliar Tat retfen 
ieken, Un distang noch nichts bekannt. 

Kepnigsbera, Konſumgenoffenſchaftlicher Op⸗ 
preußentag. Der Kentralverband dentſcher Ronfum⸗ 
vereine iſt burch dle Schaffung des volniſchen „Rorrtbors“ 
und die damtit verbundene Abichnürung Os⸗ unb Wen⸗ 
preußent vom deutſchen Vaterlande geswungen, um die Ver⸗ 
dinduns mit beu öſtlichen Konfympereinen aufrechtzuerbalten 
unb dleler in lbrer beſentert ſchwierlaen Vaßt mit Nat und 
Tat zur Hand geben zu konnen, allläbrlich neben dem oſt⸗ 
deutſchen Reyitensverbandstag elnen beſonderen „Konlum⸗ 
naenoſlenſchaſtlichen Oſtpreutzentag“ abzuhalten. Der beurine 
findet am 19. und 20. Auguſt in Köniasberg ſtatt und beſchäf⸗ 
tlet ſich u. a. mit der Kapttalkraft der Genoſſenſchaften, dem 
nemelnſamen Wareneinkauf, der Verkaufskontrolle und der 
Errichtung von Ronſumentenkammern. 

Baldenburg [Kreib Schlochanl. Der Frelikende 
Magikrat. Die Stadtperordnetenverlammlung beſchloß, 
dem Matgidrat tür Mittrauen ausguſprechen, da feir dem 

Mürz d. 88. kein Magiſtratsmitalted zu den Sttzungen 
der Stabtperordneten anweſeno war, um die Vorlagen zu 
vertreten. Ale entſtandenen Differenzen ſind nach Anſicht 
der Stadtverordnetenvecſammlung auf den feblenden Ver⸗ 
ktüubigungswillen des Maalſtrats unker Aübrung des Bür⸗ 
germeiſters Venski zurüczufübren. Es wurde beichloſſen, 
elne Kummilſton, beſtebend aus Stadtverordneten, zur Re⸗ 
alerung zu entlenden, welche uber die zwlichen Magiſtrat 
und Studtocrordnetenverſammlung beitebenden Berbältnilſe 
brrichten foll. Bir zur Stellungnahme der Reglerunt ſtelll 
die Stadtverordnetenverlammlunt ihre Tötiakelt ein. 

Dreughkurt (Oſtur.). Raubmord. Der bei dem 
Schmiedemeiſter Gehſe beſchäftigte aus Marlenthal gebürtlae 
16 läbrige Lebrlina Huav Zachau wurde nachmittags auf 
einem Torſbruch bei Oüraffaſchen mit durchſchuittener Kehle 
aufgelunden. Er batle ſich am 14. d. Mis, abends mit dem 
Bemerken entfernt, nach Salzbach gehen zu wollen, um ſich 
eir neuts Fahrrad zu kaufen, da er ſein Rad vorhber für 
8000 Mark verkauft batte. Seit dleſem Tage wurde er ver⸗ 
mißt. Es iſt anzunehmen, daß er von den Ranbmürdern in 
eine Walle gelockt wurde. 

Memel. Schuvgcſet aegen die großhlitau⸗ 
ülchen Beſtrebungen. Der Staatsrat des Memel⸗ 
geblets nahm eine Reite von Geletzen au, durch die der 

lyſtematiſchen Propaganda der grohlitautichen Preſteorgane 
entergengewirkt und die Autorität der ſtaatlitben Vebörden 
gewabrt werden joll. Das wichtinte dieſer Geletze lit die 

Schubnerorbnung zur Verhhiung von Beunruhigungen der 
Bevͤlkerung, ble es getattet, über Prelſeorgane die Vor⸗ 
zenlur zu verbängen. Der Staatsrat nabm weiter dlie Ver⸗ 

ordnungen betreffend die Aufgaben und Pflichten der Ar⸗ 
bener⸗ und Angeſtelltenausſchüße gleich den deutſchen Be⸗ 
iütmmungen an. 

Etettin. Der wilbe Seemannsſtreik dauert 
weiter an. In den letzten Tagen kam es mehrlach zu Zu⸗ 

ſammeuſtößen. U. a. wurde die Ausfahrt eines Dampiers 
mii Sebrnömirieln burch Gewalt verhindert. An den Streit 
kind nur 3800 bis an Mann beteillgt. Wier Strelkführer 

waren verbaftet, iebecs ſind dret entlaßen worden. Nur 
der Haupiſtreikfübrer Rieger befindet ſich noch wegen Land⸗ 

irledeusbruchs in Unterluchunnshaft. Die Transvort⸗ und 

Metallarbriter⸗-Berbände haben der Stretkleitung mitgcteilt, 
daß ſie den Streik nicht untertliven könnten und baf die 
Streikenden in eigener Nerantwortuntz bandeln. 

Schneidemühl. Schilißdurchgangsverkehrdurch 

den Korribor polniſche Regterung hat ihre Be⸗ 

* annsverkehr auf den Waſſer⸗ 

d dem übrißen Teutichland 

anfauuehbmen. Sei Zwiſlch en und Nerkebrserſchwernn⸗ 
gen lraendwelcher Ar:t konnen die Schifiahrttreibenden dis 

zuür endgültigen Regelung ich weßen Unterſtütung an ben 

mühl wenden, dem kie 

  

  

      

   

        
    

    

  

     

    

     

Regier vrüßöenten in 

Gelchälsinbrung in allen 2 üheiten des Schlifahr:, 

durchnanpsorriebrs auf den erſträaßen zwiſchen Oſt⸗ 

preunen unb dem uübriaen lſchland übertragen wor⸗ 

den iſt. 
  

Volkswirtſchaftliches. 
Pyliniſche Maſchincnlauſt in Schweden. 
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nartchichte zur ] wurben 8 80 8in Splale, per bas Doppette aln im Dabri 
vorber. Die Abnabme ber Werbraucher wird auf die all⸗ 
demetne Teneruns uudb die verminberte Kaufkraft zuruck⸗ 
gefübrt. Die Gpielkartenſtener brachte 1020 inbgeſamt 
8 6381 670 Mk., 1p15 haute die Steuer nur 9178 000 Mk. ge⸗ 
bracht. Orüber betrug ſte für das Epiel 90 ober 50 bfa., 
lett 1 biä s Mk. 

arenhans-Apugernblltungen. Auch die Warenhänter 
in Deutſchland machen übnlich wie die Inbuſtrieunterneb⸗ 
mungen eine Konzentratlon in vertikaler und horlgontaler 
Unßörbnung burch. So bat die Oirma Nudolph Narſtabt 
fett ibrer Umwanblung in elne Aktiengefellfchaft mit 40 Mil⸗ 
lionen Mark Kapttal elne bemerkenswerte Expanſlons⸗ 
polltik entfaltet. Nicht nur iſt das Aktlenkapital in kurzen 
gwiſchenrünmen auf eine Biertelmilltarde erbütt worden, 
jondern es wurde dar Kapital zur Auffaugung und n⸗ 
altederung einer ganzen Ausahl bebeytender Unternehmen 
benutzt. Die Narftabt⸗Wruppe beſitzt heute 28 Waren⸗ und 
Kaufbaufer in 42 verſchledenen Stäbten; in Hambura be⸗ 
finden ſich allein d Warenhäuſer, &8 Einkauſsbäufer werden 
Unterballen. Cigene Fabrikationsbluſer beſipt dle Geſell⸗ 
ſchalt 7, und zwar zwei in Berlin (Wäſche⸗ und Schürzen⸗ 
ſabrikation, ſowie Konkektion von Mode⸗ und Kinbertlel⸗ 
dern), zwet in Bocholt (Waumwollſpiuneret unk weberet 
und Buntweberei, le eins in Stettin (Herren⸗ nud Kuaben⸗ 
klelderberkellung), Kuerbach i. U. (Garbinenfabril) und 
Effen (Fabritatlon von Etiketten und Druckſachen, Papier⸗ 
Grohbanblung). Olerzu kommen Betelligungen an mehreren 
Unternedmungen. Feruer werden Neubauten in-Wanbsber 
und Wilbelmshaven errichtet, und außerdem ſoll die Geſell⸗ 
ſchaft eln grotzes Gelände in Dulsburg gekauft haben, um 
bier ein Warenbaus zu errichten. Mit dieſen Trantaktionen 
ift der Ausbebnungsdrang der Karſtadt Akt.⸗Gef. noch nicht 
erſchöpft; es werden pielmehr erneut weitere Exvanſtons⸗ 
pläne angekuündigt die zum Teil unmittelbar vor der Aus⸗ 
führung ſteben. 

Aus aller Welt. 
Berzweiflungstat einer graudlten Fran. In Berlin 

wurde der 52 Jahre alte Arbetter Max Briuck in ſeiner 
Wohnunn von jelntr Chefran miteiner Uxti erſchlagen. Frau 
VBrinck gelate ſich ſelbſt der Pollzel an. Nach den Belundun⸗ 
gen von Verwanbten und Hausbewobnern war die unglück⸗ 
liche Wrau überaus fletßia und ſaß den ganzen Tag au ber 
Nähmaſchine, um für den Lebensunterhalt zu ſorgen. Der 
Mann war ein Spteler und Süufer, und wenn er betrunken 
nach Hauſe kam, peinlote er die Fran aufs raſte. Uls bas 
am Montag nachmittag wieder der Fall war und er ſte 
ſogar mit einem Küchenmeſſer bedrobte, ergriff die Frau 
in ihrer Verzwetflung eine in der Klche ſtebende Axt und 
verfetzte ibrem Mann in ihrer Bedrüngnts mebrere Schläage 
über den Kopf. 

Naubüberfall anf eine Weinſchäunke. In der Bärenwein⸗ 
ſchünke Niedergorbitz bel Dreßden wurbe von zwet Ban⸗ 
diten ein Raublberſall verübt. Dieſe drangen ſpaäͤt abends 
in die Wiriſchaft ein. Der eine blelt bie lenß anweſenden 
Gäſte mit gwel Revolvern in Schach, wäbrend der andert 
von dem Wirt die Geldſchrankſchlüſſel erpreßte und den 
Schrauk leerte. Dle beiden Banditen flohen dann und 
konnten bisher nicht ermiitelt werden. 

Eine finniſche Inſel verſunken. Im Lanbe ber bretßig⸗ 
tauſend Seen, das auch an größeren und kleineren Inſeln 
Unendlich reich iſt, tit türgtich ein Eiland vollkommen in den 
Fluten verfunken. Es handelt ſich um eine Inſel in der 
Größe von einigen hundert Quadratmeter, die in dem 
breiten Paakola⸗Kanal, einem Waſſerlauf, las, der zu Wuok⸗ 
ken, einem der arbßten Flüſſe im Nordoſten Finnlands, ge⸗ 
bört. Die aus ſandigem Erdreich beſtebende Inſel verſchlit⸗ 
tete die dicht an ihr vorüberlaufende Fahrſtraße des ſchlff⸗ 
baren Kanals vollſtändig und machte den Waſſerverkehr un⸗ 
möglich, da has Fabrwaſſer nach dem Verſchwinden der Inlel 
nur noch 2 Meter tlef iſt. Das verſunke Eiland gehörte 
dem Staate, der an Nutzwent auf dieſe Weiſe einen Verluſt 
von mehreren zebniauſend Finnmark erlliten hat. 

Der Pariſer Kampf gegen den Kokainhandel. 600 Ber⸗ 
urtellungen wegen Handels mit Kokain und anderen ver⸗ 
botenen Mitteln ſind in den letzten zwei Jahren von den 
Parlfer Gerichten ausgeſprochen worden. Aber der Handel 
bat keineswens aufgehört, ja ſogar zugenommen. Die Höchſt⸗ 
ſtrafe beläuft ſich auf zwei Jahre Gefängnis, und die Po⸗ 
llsel ſteht auf dem Standnunkt, daß lich die Kokainhändler, 
öte zum großen Teil aus Frauen beſtehen, aber auch Aerzte 
und Kpatheker unter ſich zählen, durch ſolche kurzen Frei⸗ 
he ſen nicht abſchrecten loſſen; es wird daher geplant, 
das Strafmaß betrichtllch zu erhöhen. 

Kine eigenartige Schmuggleraffäre beſchäftigte bas 
Schöfſengericht in Emmerich. Augeklagt war der aus dem 
Haag ſtammende Direkter Otto Frekel, der ſich ſedoch burch 
Flucht der Aburteilun⸗ entzog. Der Angeklagte ſchmuggelte 

che Hunrumente ohi nicht alltägliche Weiſe aus Deutſch⸗ 
land nach Hollond. Er käam mit einem Segelbvot aus Holland 

Dort holte er ſich von der Güterabſertigung 
arbßere Wareufendunnen, teils in Paketen, teils in zuge⸗ 
löleten Älechpüchſen, die er ſich nach ſeinem Hotel ſchaffen 
ließ 3 thiel bald der Krimtinalpollzet auf und wurbe ver⸗ 
käfter. beßgaupteie nnn. er mame nur zu jſeinem Ver⸗ 
Ruütgen „epotsſahrten“. Die Veffnung der Blechboſen er⸗ 
gab, baß ſich darin vptiſche Inſtrumente, Apoarate, ärztliche 
nud zannär he Initrümente und photographtſche Appa⸗ 
rate vun erheblichem rt beſfanden. Eine körperliche 
linierinchung inhrte gleichiallsa niel belaſtendes briefliches 

ateriul zu Toge. Einrichtttng des Fahrzeuges als 
war am Kiel eine Vor⸗ 
dofen, in Eäücke genäht, 
er mitgezogen werden 
hüffengericht ln Emme⸗ 

er wäbhrend einer 
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Danziger Nachrichten. 
Wer poloniſtert Danzlig? 

Verkolgt man die bürgerlichen Keitungen im Freiſtaate, 

dann ſtött man dauernd auf Arilkel, die ir mehr oder 

wenkger grellen Parben die Geſahr der Volontſternng Dau⸗ 

zigs und ſeiner Bevölkeruns an dle Wand, malen. Har oft 

überſchtetzt ber nattonale Schneld das Maß des Zuläilgen; 

ſo vor allem unter Autßerachtlaffung der Tatſache, daß Dan⸗ 

zia beute arif Grund der einvetretenen, Verhälintile einen 

internattonalen Charakter erhalten bat, fa, gerabezu er ; 

halten mußte. Bei der, Beurteilung ber Geſahr einer Polo⸗ 

niſlerung Danzigs darf man aber vor allen Dingen folgen⸗ 

des nicht außer acht laſſen: Träger des Deutſchtums ſind 

hier nicht eine Unzabl deuiſchvölktſcher Beamten, die im 

Folle der Geſohr zuerſt den geläbrdeten Poſten verlaflen 

würden, auch nicht die bter im Uebermaß vorbandenen 

Wucherer dentſcher Nationalttät, die unter dem Deckmantel 

des Deuiſchtums ibre deutſchen Bollsgenoſſer ſo ſchamlok 

ausbeuien, wie es ſett langem nicht in Erſcheinung getreten 

iſt, ſondern Träger des Deuiſchtums in Danzls ſind bie 

KAurbeiter und Angeſtellten, die bier in lbrer engeren Heima: 

leben. Sie bilden 80 Prozent unſerer Einwohnerſchaft. 

Dieſe Schicht Ut es, die auch alleln iu Pommerellen unter 

noch ſchwierigeren Verbältniſſen am Deutſchtum fehbält. 

UAlle Voloniſierungsbeſtrebungen der Volen müßlen in 

Danzig von vornherein ſcheitern, wenn unſer Senat burch 

ſeine Wirtichaftöpolittk nicht dirett und indtrekt der Polont⸗ 

ſlerung die Wege ebnen würde. Leider muß ſeſigeſtellt wer⸗ 

den, daß der Lenat im Berein mit Induſtrie und Handel 

alles tut, um die Erxbaltung des Deutſchrums in unſtrer 

Heimat zu gefährden, Wie ſoll eine Peſtigung des Teutſch⸗ 

kums hier erreicht werden, wenn auf der einen Seite der 

Senat in bezug auf dle Entlobnung der Beamten den Grund⸗ 

ſatz vertritt, danhier derſelbe Lohn gezahlt werden muß wie 

im Relche, während er auf der anderen Seite im Verein mit 

Handel und Induſtrie den Lohn der übrigen Lohn⸗ und 

Gehaltsemplänger ganz bedeutend unter die in Peutſchland 

gezahlten Löhne balten will? Die deutſche Arbeilerſchaft 

muß bler wochenlang ſtrelken, um auch nur die beſcheldenſte 

Entlohnung du erzwingen, obwohl auf der anderen Seite 

die Proſtte der Produsenten und Händler ſich ins Unge⸗ 

meſſene auswachſen. Hohe Koſten für die Lebensbaltung der 

erwerbstätigen Bevblkerung und ſkandalbs niedrige Ent⸗ 

lohnung derſelben geben unkerem Wirtſchaftsleben das Ge⸗ 

präge. Nirgends herrſcht ſolche Wucherfrelbelt, wie in 

unſerem kleinen Staatsweſen, und nirgends iſt die Frei⸗ 

zügigkeit der Arbetter, ſo Unterbunden wle hbier, 

Stit Monaten erklären die Leiter der hleſigen Induſtrie⸗ 

betriebe, daß die Beiriebe nicht voll ausgenutzt werden kön⸗ 

nen, weil es an tüchtigen Facharbeitern feblt. Dleſe kaun 

man aber nicht ans Werk feſſeln, wenn man ſie nicht ge⸗ 

nügend entlohnt wenn man ibnen zumutet, wie die Kulis zu 

leben. Kein intelligenter deutſcher Handwerker, deſſen 

Tätlgteit wiriſchaftlich oft höher eingeſchützt werden müßte, 

als die des Beamten, läßt ſich auf die Dauer ſolche Behand⸗ 

lung gefallen. Auch den ungelernten Arbeiter ſtößt ſolche 

Behandlung und Einſchätzung vor den Kopf. Daher iſt dieſe 

Art Wirtſchaftspolitik des Senats nur du ſehr geeignet, 

ſämtliche deutſchen Facharbeiter aus Danzig hinauszutreiben. 

In Deutſchland herrſe, arpße Nachfrage nach denſelben. 

Bleſe Wirtſchaftsvolitit des Senats führt uns alſo bahln 

daß die wahren Tröger des Deutſchtums infolge der nlederen 

Entlohnung gezwungen werden, die Heimat zuit vrrlaſſen und 

ihr Zelt dort aufzuſchlagen, wo ſie ſich und ihre Familien 

wenigſtens eintgermaßen ernähren und kleiden lönnen. 

Durch dieſe Wirtſchaftspolitit des Senats und ihre Folgen 

zleht dann ſchlieklich auch in dle große Maſſe der ungelern⸗ 

ten Arbeiter eine ſolche Erbitternns ein, daß es ihnen gleich 

lſt, ob ſie von den eigenen Landsleuten zum Verelenden ge⸗; 

zwungen werden oder von Angehörigen anderer Natlonen. 

Und hler liegt die rieſengroße Gefahr für das Deutſchtum 

in unſerer Heimat. Einem rechtloſen, ausgebenteten und 

der Verelendung preisgegebenen Volke iſt es letzten Endes 

vleich unter weſten Fuchtel es lebt und darben muß. Die 

Nation hört dort auf, wo man ihr die Exiſtenzmöglichkeit 

verweigert oder gar raubt, wie das bei uns von eigenen 

Volksgenoſſen geſchieht. Die Liebe zur Helmat geht um ſy 

ſchneher unter, wenn die eigenen Volksgenoſſen durch 

Wucher und Ausbeutung ihr das Grab graben und die 

eigene Regterung mit verſchränkten Urmen dleſen Bluts⸗ 

wucher durch Untätigkett ſördert, von dem Gedanken aus⸗ 

gehend: Nach uns die Sündſlut. ů 

Der Senat bätte es in der Hand, Sen Wacer 5u Unie:⸗ 

binden. Er tut es nicht. Bel allen Schritten, die er unter⸗ 

nimmt, fragt er erſt die Wucherer, ob es hnen wehe iun 

würde, und die Sachverſtandigenkommiſſionen ſind ſo zu⸗ 

jammengeletzt, daß die Konſumenten mit thren Vorſchlägen 

unterliegen. Begöhrt dann die Bevölkerung auf und glbt 

ihren Unwillen auf den Märkten burch Bedrohung ber, 

Wucherer kund, erläßt der Senat nicht etwa eine Bekannt⸗ 

machung dahin, daß den Wucherern mit Beſchlagnahme ihrer 

Waren gedroht wird, ſondern er bittet bei dieſen Kreaturen 

um ſchön Wetter und ſichert ihnen durch dte Preſſe zu, daß 

ſich ſolche Vorfälle nicht wiederholen werden und daß für 

  

genügend polizeilichen Schutz geforgt werden p TrS. Alio 

Auswucherung der Bevölkerung unter dem Schutze von 

Polizeitruppen! Und dann wundert man ſich darüber, daß 

die Wuchrrer immer unverſchämter werden. Aber vlelleicht 

erlebt es der Senat doch noch, daß etnes Tages die Wucherer 

durch den Volkszorn von ſämtlichen Märkten heruntergefegr 

werden. Aufſ die Dauer bilft hier das & uſetzen von Polizel⸗ 

truppen nicht mehr. Nicht nur in der Studt, ſondern auch 

auf dem Lande wird die Bevölkerung von Landwirten und 

Händlern in verbrecheriſcher Weiſe ausgewuchert. 

Auch in den Verſammlungen, die ſch in letzter Zeit auf 

dem Vaude beſucht habe, kam eine grenzenloſe Erblitterung 

der erwerbstätigen Landbepölkerung über die Untätiakeit 

des Seuats gegenüber dem Wucher zum Ausdyuck. Die 

deutſchen Laudwirte ſchämen ſich dort nicht, von den Ein⸗ 

wohnern für ein Pjund Butter 9 Mark zu erpreſſen. Fütr 

die Milch laſſen ſie ſich ab Hof bis 8 Mk. von der Land⸗ 

bevulkerung zahlen. Und dieſe Wücherer hacken Sonntug 

jur Sonntaßg in den Kirchen und ſingen Loblieder zu Ehren 

(ottes. Wo bielben die cheiſtlichen, die Nachkolger ſenes 

res, der einſt die Wucherer mit Geißeln aus dem Tem⸗ 

prltrieb? Sind ſie bereits auch ſo degenertert, daßtſie nicht 

anen, von der Kanzel geuen dieſe Bampurr der Menſch⸗ 

loszulenen? Sie mwiſien, uv ſie ihr Haupt binlegen, ſie 

liten in ketien Piründen und predigen dem armen, grknech⸗ 

ieten Volke Geduld und Nachſicht. DTafür erhalten ſie dann 

ith S falten die Hände gar wahl⸗ 

i mgefühl üver⸗ 

    

  

     

    
              daß von den vielen 

Bunbert Geinlichen auch uicht einer den Mut Vet, Son ber 
Kanzel geden den Wucher aufzubegehren, Wie anderr haben 
doch in folchen Zeiten früher vieie Wettliche gewirkt) t 
waren Münnert 

Go kann allo lengehellt werden, daß der Berolkeruns 

und dem Deutſchtum in Tanzigd sie groste Gefahr non 

inuen, von der Wirtſchaftsvolltit unſeres Penats drobt. Sie 

ſübrt zur Verelendung unferer dautſchen Hevolterung. Sie 
füyrt weiter zur Abwandernna unlerer Zacharbelter, dle 

bier nicht exiftteren können, und damit wird der Poloni⸗ 

ſterurg Tür und Tor gebſfnet. Dle bürgerliche Preſſe gebt 

an dieſen Zuſtänden ſchweigend voruber, ſie kleckz, den Lopi 

in dein Sand. Es iſt la auch leichter, die Gelabr Ker Voloni⸗ 

ſierung Danzlos durch die Polen an dle Kaud zu malen, 

als den Stier dei den Lörkern zu packen, das beiht, die 

Gefabr dort zu erblicken, von wo aus ſie am melſten droht. 

Soll die Abwanderung der deutſchen Arbeter aus Tanzla 

aufgebalten werden und ſoll der deutſoe Ardeiter nicht in 

aller Berzweiflung ſeine lebten Hoflnungen auf Volen leten, 

dann muß der Senet eine andere Wirtſchaftspolliik betrei⸗ 

ben, Es muß denn Wucher in vandwirtiſchalt, Handel und 
Duduſtrie ein Zlel oclest werden. Er muß lich dafür ein⸗ 

ſepen, daß die bielige Urbelterſchaft wiriſchoftlich nicht ſchlech⸗ 

ter geſteüt wird wie in Deutſchland, ſo datz ſte exiſtleren 

kann. Will er hleſes nicht und läßt er die Dinge weiter 

treiben wie bisher, dann wird er in der Geſchichte dereinſt 

als der Totengräber des Deutſchtumt der Feien Studt Dan⸗ 

zig verzeichnet ſtehen. Aba. Kloßowski. 

  

Schwere Exploſtons⸗Detonationen 

erſchüütterten heute vormttag die Stadt und verurſach⸗ 

ten zlemlich viel Aufregung, zumal man Veranlaſſung 

hatte, an ſolgenſchwere Munitionsexploſtionen im Haſen 

zu glauben. Soweit wir feſtſtellen konnten, handelte 

es ſich jedoch anſcheinend um ſchwere Minenwerſer⸗ 

übungen der Schupo in Langiuhr. Man weis wirklich 

nicht, welcher Zweck mit folchen Uebungen verſfolgt 

wird. Da der Freiſtaat irgendwelche feindliche Angriffe 

von außen nicht zu fürchten hat, ſo ſcheint man ſich auf 

Außeinanderſetzungen mit irgendeinem „inneren 

Feind“ vorzuberetten. Man kbnnte dieſe Militär⸗ 

ſpielereien der Schupo nur lächerlich finden, wenn ſie 

in Wirklichkett nicht ſo auterordentlich ernſt wären. 

Nicht nur, daß die exponierte außenpolitiſche Stellung 

des Freiſtates dadurch erheblich gefährdet wird, wer⸗ 

den auch die unter ſo ſchweren Opfern von den brelten 

Maſſen aufgebrachten Steuern nutz⸗ und ſinnlos in dte 

Luft verpulvert. Wenn das Schupokommando ſich 

über die Unfinnigkelt dieſer Uebungen nicht klar iſt, jo 

haben wir doch einen Senator des Innern, der als ver⸗ 

antwortlicher Leiter dieſe gefährlichen Spielerelen 

ſchleunigſt unterbinden ſollte. 

  

Sie bleiben extrem deutſch⸗völkiſch. 
Dle Hauptleitung der Deutſchnatlonalen Volkspar⸗ 

tei, Landesverband Danzig, veröffentlicht nachſtehende, 

wie mitgeteilt wird, einſtimmig gefaße Entſchließung: 

Das durch perſͤnliche Gründe, nicht durch ſachliche 

Meinungsverſchiebenheiten, (2), herbeigeführte Aus⸗ 

ſchetden dreier Abgeordneter aus der Deutſchnationalen 

Reichstagsfraktion, berührt in keiner Weiſe die Politik 

der Deutſchnationalen Volkspartet in Daunzig⸗ Die 

Deutſchnationale Volkspartet in Danzig wird weiter⸗ 

hin mit ſicherer, ruhiger Entſchloſſenheit ihre großen 

politiſchen Ziele verfolgen. Auf dem Boden des Ge⸗ 

ſetzes ſtehend, wird ſie auch in Zukunft ihren bewähr⸗ 

ten (2), nationalen, chriſtlichen, ſozialen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Grundſätzen tren bleiben; ſie bekeunt ſich 

auch weiterhin zu ihren deutſchvölküſchen Ide⸗ 

a hen und wird demgemäß ihreyu ſachlichen Kampf gegen 

alle internationalen undeutſchen Beſtrebungen und 

fütr deutſche Art und deutſches Weſen tatkräftig fort⸗ 

ſetzen. 

Die Veutſchnattonale Volkspartet im Freiſtaat behält 

allv, was ſa kaum der Beſtätigung bedurfte, ihren bisherigen 

für den Freiſtaat und ſeine Bevöllerung ſo geſährlichen 

eptremen Kurs bel. Für die Arbelterſchaft ein 

Grund mehr, gegenlber dieſen Leuten auf dem Poſten zu 

ſein. 

  

Hinterziehnng der Grunderwerbsſteuer. Der Kaufmann 

Felix Kowalskt in Danzig wurde vom Schöf, aericht wegen 

Hinterziehung von 1040 Mark Grundert. rbsſteuer oͤu 

20 800 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er legte Beruſung ein 

und die Sache kam vor der Berufungsſtrajkammer zur Ver⸗ 

handlung. Der Angeklagte kanfte ein Grundſtück für den 

Kauſpreis von 70 000 Mark. Jur die Berechnung der 

Grunderwerbsſteuer gab er nur den Preis von bẽ 000 Mark 

an. Es ergaben ſich bei der Steuereinztehung Schmieria⸗ 

kelten, und der Angeklagte mochte auch wohl eingeſehen 

haben, daß er bei einem Weiterverkauf graßen Schaden er⸗ 

leibet, indem er dann eine um ſo böhere Wertzumachsſteuer 

zu gahlen hätte. Nach zwei Jahren machte er deshalb ſelber 

Anzeige, daß er damals zu wenig Steuern bezahlt habe. 

Dleſe Selbſtanzeige konnte ihn aber nicht mehr ttraffrei 

machen. Es muß auch auf ein Vielſachen der hintersogenen 

Steuer erkannt werden. Die Beruſungsüraſtammer konnte 

nicht mehr iun, als die Straße auf das Zehnſache der Steuer 

zu ermäßigen, ſo daß ſie lett auf 10 400 Mark lautct. Eine 

Warnung für zuklluftige Steuerhinterzlehungsabſichten. 

Schwex beſtrafte Wiehdiebſtähle. Der Stellmacher Wilhelm 

Sleg aus Ellerbruch hatte ſich vor der Strufkammer wegen 

zweler Wiehdiebſtähle zu verantworten, die er mit ſeinem 

Bruder Karl Sies gemeinſam ausführte. Der Vrnder iſt 

flüchtig und ſoll ſich tin Walde in Höhlen aufhalten. Die 

Diebſtähle wurden ſehr raffintert ausgeilhrt. Im April 

wurde nachts bei einem Gutsbeſitzer in Langerrihe rine 

Kuh aus dem Stalle geſtoblen und im nahen Walde er⸗ 

ſchyhſen. Die Nachforſchungen des Landiägers nach den 

Tälern weren ſchwierig, weil die Spur der Kuh nach einer 

Entfernung von 350 Metern verkoren ging. Die beiden 

Diebe halten der Kuh Lappen um die Fuße gewickelt, ſo daß 

die Spur eine andere wurde. Es gelang aber doch, die 

Täier ausfindla zu machen. Bei dieſer Gelegenheit wurde 

auich ein gleicher Viebdiebſtahl entdeckt, der im Februar 1521 

bei einem Händler in Wiſchin besantzen wär, Auch dicſen 

Diebſtahl boben die heiden Brüder ausgeführt. Die Ange⸗   

hpen baften auberbem eine Aus getault, u ben Witbäs- öů 
Diebſtathtts von ſich abanwälzen. Ter Mugekl 

die Tat in leugnen, Tas Gericht dlelt ihn aber ſür — 
fubrr und verurtellie iün weyen Ginpruchsbiebnatle? in 
— zu Ihten Zuchthaus uuß 5 Dahrtn Eühr⸗ 

Im Bauarbeiterhreil ſind nach dem Scheitern der 
letzten Verhandlungen keine Beränderungen elngetre ⸗ 
ten. Die Urbettgever haben iich blaͤher uicht dezu ank⸗ 
ſchwingen können, der Teuerung entiprecthende Lacn 
zulagen zu bewilligen. Sie boten als Epitenlohn eine 
Stunbenentlohnnng von 32 Mark, wobei ſie es den 
Banarbeiiern gnädigſt geſtatten wollen, länger zu ar⸗ 
belteu. Daß ein lolcher Vorſchlan kür die Bauarbelter 
vollkomen undiskutabel war, braͤucht nicht auseinau⸗ 
dergelegt zu werben. Da die Arbeitgever ſtrirte ab⸗ 
lebnen, zum mindeſten den im Tiſchlergewerbe gezahl⸗ 
ten Stundenlohn von 31.7n Mark, zuzüglich eines der 
Sallenbeſchüftigung der Rauarbeiter entſprechenden 
Zuſthlags nicht anerkennen. Der Streik muß alio 
weitergehen und die Bevölkerung bat es dem Starrſtnn 
und dem Proſttbegebren der Unternehmer zu danken, 
wenn die Bantätigkeit noch weiter ſtill llegt und die 
Wohnunaluchenden auf das ſo dringend benötigte Heim 
warten müſſen. 

Der amerlkaniſche Dampfler -Eußquehanna“ tr 
Mitiellung des Norddeutſchen Llond etwa am 5. Aninß in 
Hafen von Tanzig ein und nimmt bei Weichlelmünde Llene⸗ 
platz. „Susaurbanna“ ſoll am 5. Auguſt über Bremen nach 
Reuvork in See gehen. Für den Monat Auguſt ſind fär ben 
12. 13. und 28. Ablahrten des Dampfers „Mowe“7 von bier 
nach Premen vorgeſehen. Am 17. Auguſt ſoll „Möwe“ nach 
Libaun geben. Liegeplatz der „Möwe“ iſt Weichſelmünbe. 
Ter amerikanliche Dampfer „Rockawan Nark“, der im Fret⸗ 
bafen Ileat, verlätzt am 25. Julti Neufabrwaſſer, um nach 
Riga, Rieval, Helſtngſors zu geben. — 

Bortraa im Arbeiter⸗Eüngerbund, Anläßlich des zwelten 
Süngerfetes des Gaues Preiſtadt Danzig im Deutſchen 
Urbeiter⸗Sängerbunde, das am Sonntag, den 30. Juli 1922, 
im hinteren Garten des Schützenhauſes ſtettfinbet, iſt der in 
der muſtk⸗ und gelangltebenden Berliner Arbeiterſchaft 
beftens vekannte Geſangspädagoge Pro]. Rolebery 
D Arauto, der zurzeit in Nanzig zur Erbolung weilt, 
für einen Vortraa über Gefanaskultur gewon⸗ 

nen worden. Prof. Rolebern d'Arquto wird dieſen Rortraß 
am Sonnabend, den 20. Jult, im Schltzenbaule, Vro⸗ 
menade, nach der um 7 Uhr ſtattfindenden Generalprobe zum 

Sängerſeſt vor den Mitaliedern der dem Arbeiter⸗Sünger⸗ 
bunde angeſchloſſenen Vereinen balten. Freunde des Ar⸗ 

beitergeſanas küunen durch Miiglieder eingeflhrt werden. 

Der Eintritt iſt frei. 4 

Das vortugieſiſche Koniulat in Danzig. Volen bat im 

Einverſtändnis mit dem Danziger Senat dem portugleſiſchen 

Ehrenkonſul L. Neumann Gxequatur erteilt. 

kluf der Waldbühne im Gutenbershalir wird ber 
„gigeunerbaron“ nur noch beute, Mittwoch und Donnerstag 
gegeben. Als nächſte Neneinſtudterung wirb ab koᷣmmen⸗ 

den Tonnabend die Operente „Das Dreimäderlhaus“ zur 

Aufführung kommen. —* 

Daß große Feuerwerk In Zoppot, bekanntlich ſchon einge⸗ 

male wegen des reaneriſchen Weiters verleat, ſoll, günſtige 

Witterung vorausgeſetzt, nunmehr morgen, Donnerstax 

abend ſtattfinden, * 

Molizeibericht vom 28. Jull 1922, Feſtgenommen 

2% Perſonen, darunter: 1 wegen Diebſtabls, 1 wegen Unter⸗ 

ſchlagung, 1 wegen Körveryerletzung, 1 wengen Zechprellerel, 

Ämwegen Trunkenhett, in Polizeihaft 8 Perſonen. — Obbach⸗ 

los 4. — Gefunden: 1 kl. Revolver, 1 Obrring mit 

arhnen Steinen, 1 graue wollene Plerdedecke, 1 roter Stoff- 

gürteh 1 Notizbuch mit Ausweis für Franz Schloff, abzu- 

holen aus dem Fundbureau des Pelize wräſidiums; ein 

größerer loſer Geldbetrag (deutſchl, abzubolen non Herrn 

Franz Komoſinskt, Reklorweg 8; 1 Portemonncte mit etwas 

Geld, abzuholen non Frau Kynſtanze Abermeth, Heiligen, 

brunner Weg 10; 1, Stoſftaſche mit Ringen enthaltend eine 

Handtaſche, 1 Portemonnaie nut etwas Geld, 1 Buch und 

Kinderwäſche, abzuholen von „Fran Margarethe Unruh, 

Kaffubiſcher Markt s; 1 Spazievſtock mit einem Metallariff 

Tiertopf), abzuholen von Herrn-Iulius Wolff, Babnhof⸗ 

ſtraße 11, 3 Tr. 1 gols. Pincenez. 

Schüiler Werner Wiſcher, Sandgrube 6/8, 1 kl. ſchwarder; 

Hund, abzubolen von Herrn Simon, Ziegelſtraße 11. — 

Bertoren: t Naß und eine lederne brame Handtaſche 

mit 300 Mart deutſchem Gelde für Brunislawa Swicz, 

komskt, abzugeben im Fundbureau des Poligetwpräſidiums, 

  

Marienſee. Verheerende Gewitterlchäden. 

Ueber Marienſee, dem ſchönſten und einem der beliebteſten 

Ausflugsorte im Freiſtaat ging am Sonntag zwiſchen d und 

6 Uur nachmittaßgs ein außerordentlich ſchweres Gewitter. 

nieder. Der Reßen ſtürzie in Geſtalt eines furchtbaren 

Wolkenbruchs herab und richteie fürchterliche Verwüſtungen“ 

an. Eine Pflaſterſtraße, die von Marienſee nach dem Vor⸗ 

werk Katrinken führt, in in einer Länce von über ji5 Meter, 

total fortgeſpült worden, die Steine ſind aus übrer früheren; 

Lage pöllig verlmhwunden, metertieſe Löcher hat das Waſſer. 

in die frühere Pflaſterſtraße geriſſen, zentnerſchwere Felb⸗ 

ſteine ſind von den benachbarten Schlüͤgen auſs einſtige 

Vflaſter gelpült. Der Inkahrtsdamm von, ber Chauſſee nach 

dem Gut ist gebrochen und auf der 30 Morgen großen Guts⸗ 

wieſe im Dorf ſteht das Waßer über ein Meter hoch. Die 

ganze Winterung und zum Teil auch die Semmeruns ſünd 

wie angewalzt, große Stellen in den Schlägen ausgeriſfen, 

oder mit Erde und Steinen zugeſchlemmi, ſo daß ein nuch 

nicht überſehbarer Schaden entſtanden äſt. — 

     
Waſferſtandsnachrichten am 26. Juli 1922. K 

24. 7. 25. 7. Kurzebrack. ＋ 0.70 ＋-658 

Zawicheſt ... - L.03 C0.79 Montauerſpitze . — 0.00 —0,10 

2• 7. 7. Pieckel.... — 0.00 —0,00 

Warſchau ... G,0 . Dirſchanu. 
ů Schiete 5 ‚* ů 

Plodh. 0,82 ＋0,50 iewenhorſt 

* 3 26.7 Rogat: 

Thorn 5 0,23 Schönau O. P.. 

Kordon 0,24 ＋ 0,/15Galgenberg O, P. 

Culm 6 ＋ 0.12 Nenhorſterbuſch 

Grandenz S 0 23] Anwachs 
5——————————— 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

  

Polniſche Mark: 8.50 am Vortage 8,60 

Aimter. Doln 31 * — 500— 

Engliſches Pjund: 22³⁰ * . 2200 
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Gewerlfſchaftliches. 
Lohnverhanblaugen für die beultſchen Cerſchiffämwerſttn. 

On Hambura ſal en zwiſchen den Unternebmern der Ger⸗ 
ſchlſfswerften und den Vertretern der üerharbriterſcan 
Verhandlungen über Neufeſtſetzung der Voösne Ratt., Di 
Merbandlunaskommiſſion der MWerftardeiter korbertt eine 
Erböbung des Grundleuns um tß Mfk. pro Ctunde, unbt 
Moar ab K. Jutt., Nach längerer Berainne erklarten ie 
Arbeltgeber, daß ſte lufolae ber boden Nerder gotn der 
Arbelterſchaft nicht 4- der Vage felen, ein Wegenanachet * 
machen, ſondern dosh ie Beſtferuns ciner anderen Angan⸗ 
ÜUberlaſſen werden ſolle. An eine Rückdatlerung der Lähnr 
ab lE. Zull ſei aber aut keinen mall eu benken. Ter Meꝛaß⸗ 
arbelter⸗Barband wird ſofort das Keichhatteltemtattertum 
ampfen, Keſtal a'ten werden mak. dal pei Ren Nerband⸗ 
lungen verſchiedene Werktibirektoren erkiärten. aut dber 
Notlage eierſt dann betauszukommen, wrun dirt A⸗ 
beiter antaltes SEtunden urtelit. 16 Etunden 
für benlelben Rerdieuß ardeiten., Taädei wie⸗ 
len ble Werftbefttzer auf die ſchlechte Getesrttauns 
der Atheiterſchaft bei den Aühitmmusngen din. Sie 
erklärten, haß die ſich nicht Keteitigender mit den Pre 
der Werftsefiser einverttanern irten. Die LobMorde er 
moͤgen alſo ertkennen, wir die Merldenver auf deratttae 
Piugeüreagteren und wie tit iank der Arbettericdalt gegen ⸗ 

Uber eingeſtellt ünd. Mmill dit Arbelterichatt ertrlartic dem 
Unternebmertum gearnüber auttreten., lo ttes unbedingt 
nutmendin. datz lie lich nicht nur reßlol ornanthtert. londern 
lich auch an allen Hasdinngen, an deuen ſie jelbh auld bewite 
ümerelſiert tt, betrtiigt. 

Ter amerlkaniſche Rergarbeitertreik. 610 ½½% BVera⸗· 
arbetter ſtrellen, während 1 hnoch arbriten Tos 
Schiffahrtlamt teilt mit. daß 10 ftaatliche Schiſle, die lich 
negenwärtia in turoräiichen Gewäffern befinben, den Be⸗ 
ſehl erbalten haben, ich auf den Transvyrt engliicher Koble 
nach Amerlka einzurichten. Pie betreſtenden Schliſe werden 
monatlich àπά Tonnen Lohlen verichitten. MBis ſetztt ünd 

ichon hmn Tonuen Lohblen in Enaland benellt worden. 
Uus San Kranciaer mird berichtet, datz eiwa 20 Schiſfe ge⸗ 

chrtert wurden, um Kablenaus Aunfrallen nath den 
Merrinigten Staaten zu brinacn. — Die Krage tit nur dic. 
Uh die engtiichen Bergarbeiter und Transportarbeiter, wie 

  

Auhlenardeltern i den Rücken fallen werden. Ein niuer 
Anſammenſtok Awiſchen Streltenden und Etaatsvoligel wird 
aus Welabuta. Weh⸗Lirginta, gemeldet, wobel brettzebn 

Mann artstet, M verwundtt und verſchlebene Oluſer ver⸗ 
brunnt wetrhen. Bel etnem Anariſf von 800 Eireſkenden 
Auf eine vpen fhap“-Aecht [Betrted mit Unorganiſterten) in 
Gritton im aleichen Rundesftaat ind 13 von den Anarelfern 
artstet worden unb weittre 12, ſowle 4 Volizien verwundet 
mworden. 

CEinbeitsgewerklchelt in Auſtrallen. De brel bedeutend⸗ 
daen Gtherffchafren Auſtraſtens baben ſich zu einer Cinbeits⸗ 
gewerHiatt zufammengelchloßſen: der Anſtraliſche Urbetter⸗ 
bund, der u. a, die Reiſten Urbetter der Land⸗ und 
Weidefarmer umſakt, det Merband der Koblen⸗ 
arbelter unk vet Transportarbelter⸗Verband, 

die knanefamt IAmει Mitalteder zäblen. Petr neue Etn⸗ 

beitsyrrkand jedt iich aus fünf Induſtriearndven zuſfammen. 

Davon betanben im Auftratlſchen Arbelterbunde blöber 
ſchon dret, dit Gruppen der vand⸗, Nan, und Fabrikarbetter, 
wäbrend ſept kür erabau und Transportweſen neue Grur⸗ 
ven gelchnlien murben. Ple neue Organilatlon sebt ſich zum 
Zielt: das Kkkordloſtem zu beſeitlarn, die Vebenslanae und 

TKearlaliniät der Mlinileder zu verbeſtern. die Mialieder 
aukgullnten unt eine Organifatton aufzutauen zu dem 
Zwecke, den Kaptlallbhmus zu beleitlaen und 
an keine Stelle Lal Gemeineiaentum an den Mitteln der 
Crzeugung. der Nertettuns und des Tauſches zu fetzen mit 
Oliſe revoluttonärer Aktion auf gewerkichaftlidem und 
polltiſchem Webiete. 

Kleine Nachrichten. 
Rückgabe volniſcher Kunkilchine durch die Sowilets. In 

Erfüllung des Friedensvertrages von Riaa oibt jetzt die 
Somietreaterung die nach der dritten Tellung Polens ver⸗ 
ſcbleppten Kunſiſchätze beraus. So iſt lebt eine Sendung 
mil tolttaren Möbeln aus den Warſchauer Königsſchlöſſern 
nach Marlchau abgegangen. Schwierig war die Herausgohe 
Rer prachtvollen Gobelinlammlung zu erretchen, die feit dem 
15. Jabryundrrt Eigentum volniſcher Konige war. Am 
koctbarſten it eine Serle, „Die Bintſlut“, die ſich zeitwellta 
in Taänzig befunden hat. 1794 kam die 19 Stücke um⸗ 
faßfende Sintſtul-Serie teils nach Gatſchina, teils in den 
Moskauer Kreml, wo ſie durch Zerſchneiden übel zugerichtet 

port von ss geſangenen ungariſchen Kommuniſten traf am 
Montaa in Bealettung ſächſiſcher Vollzetbeamter in Berlin 
ein. Per Transport beltand aus ebemaligen ungartſchen 
Offtzteren, Pottzei⸗ und Regternngsbeamten und Arbettern, 
die über Stettin nach Riga weitergeleitet werden. Sie waren 
nach dem Sturz der Regierung Bela Kbun zu Freiheits; 
ſtrafen verurteilt worden und (ollen nun gegen andere in 
Rußland oeſangen gehaltene ungariſche Offtotere ausge⸗ 
tauſcht werden. Der Austauſch erſolgt auf Grund einer 

Vercinbarung zwiſchen der Eowlet⸗ und der uncartſchen 
Regiernng. 

Meit bem Echwinmmbock über den Ozean. Die volländt⸗ 
ſchen Seeſchleppdampfer „Gelderland“ und „Willem Ba⸗ 
rendsz“ baben den Auftraa, ein 4000 Tonnen großes 
Schwimmdock nach Argentinien zu ſchleppen. Ste ſind am 
10. Hunt von Emden mit dem Dock im Tau abaedampft und 
baben bereits am 16. Jult St.⸗Bincent paſſtert. Die Ent⸗ 
lernung non Emden—St.Bincent beträat 2800 Seemeilen. 
Diele Wabrt iſt nöne Unterbrechung in 36 Tagen zurückgelegt 
worden. Der Schlepplohn des Schwimmdocks von Emben 
nach Burnos Ayres beträat 10% 000 Lfirl. Man rechne diefe 
Summe einmal in deutſches Papiergeld um. 

Idostheltiprachlongret. Aür die Weltſprache Ido ‚wiſſen⸗ 
ſchaftlich präziſtlertes Eſperanto) findet vom 5.—0. Auguſt 
in Peſlau der 2. Weltſprache⸗Kongreß ſtatt. (Im vorigen 
Jabreé war er in Wien.) Eine große Angahl Vorträge wie 
Teilnebmer ſind ſchen angekündlat. Die Veltung hat Vand⸗ 
tagspräſtdent Gen. Heinrich Peus, Deſſau. 

ga, un g peantgen Geſangenenaugta. ſch. Eiu Trans. 

  

   

  

   

    

Verantwortlich iur Politik Ernſt Loops, Danztias; 
kür Danztiger Nachrichten und den übrigen Tell Fris 
Weber, Danzla; Inſerate Anton Fooken, Danzig.   autb die nuſtraltichen Arbelter, dem amerikaniſchen Unter⸗ 

nehmertum Webesbienne erwellen und den ametikantichen 

Mitgliederverſammlung 

Drucd von J. Gebl u. Co., Danzig. wurde. ‚   

    

Eine gimmerkiſte 2 Iimmer 
mit Handwerkzeug zu ver⸗ 

Perſekt. Hausſchneiderin 
mit Klchendenutzung ſof. 

Jurder Mechanther und 
nimmt noch Kundin an. 

RR— 
2 * — üeüe Inſtullateur für Licht u 

  

  

    

    

      

  

    
ed. d. Voiweſllims, (4 

b 'auern 
ſtark und gut erhalten zu 

     

  

  

  

     

  

    

Kraft ſucht Stellung. Ang Angebote unter E. 440 ü t Angeb. k Schilffelb i Wilhelm-Theater * Whe,f 2ᷣ J- „ehersoiſMf f, , S, es, , a. 
Olksſtimme. Räh'erin auf Hoſen Ka te Egp. der Volksſt. (4 errennihmüäſchine 

beneganen-. 5 un u Sescultean 4 Der8 1 elseſt mame2 Gelernier ich welben Ailftadtiſcher Jünger Müßchen fücht 3. zu verhaufen. 3. Damm 14 
— 2 E Maſchinen ſchloſſer Graben 728, lU1 Lehmann. n einfach möbl. Iimmer Hinterhaus 1 Tr. I. (4 

Heuto, Mittwoch, den 16. Jun 2 veric 15 agesor 9: lucht vaſſende Stellung Perſehl., ſjehr gewandt. n. Prei, unier V 493900 ein. Bankenbettgeſtell u. 
1. Berlcht über das Geſchäftsſahr 1921722. Stubenmädchen f. Dillen.die f einen gebr. Wüſche⸗ 

4 aAnfang U I 2. Verteilung des Reingewinns. als Chauffeur bhaushalt ſofort L ec. A e. Lſicrann zu verhkaufen. 
8 v ‚ ü „ dode Zabrerſchein 4t. Jeiigemähes Geholt, gute Gr. Uhnun Hühnerberg Nr. 2. (4 
2* D bl d E Das Erſcheinen aler Mitglisder iſt notwendig. a W eſ. 447 Behandl. u. Verpflegung wan Swüiſche 2 V ů —WVücherſchranõk 

. ſrel ge 
2 er UIi E ngel 2 Dte Geſchaktslettung. ————— Zawer- 4 a. Sbie Eie, WeMeh, 6 ngebote mit Preis umner Dun kpeis inet — 

* Operene . kriegsbeſchudigter Niu ike Dame finme. an dle Exp. W0 Ers, Woibeilimme. 1„N 

bongerstad. COon 27, Jul!: 2 Stroh- lucht leichte Beichaftigung Deſſer. Fandwerker ſiicht Elſernes Ainderdett mit 
8* g Sopanama- als Bote, Phöriner o. dal. lur a undf inſ, möbl. Jimmer. Matratze und Keltkiſſen, 
2 „Der blionde Engel Velour⸗ Ang u. V. 458 Ex, Boſksſt. tunben geogh. 2. E u. E, aßßh Exß. Volksſt. (Kzu verkaufen. Wo ſagt die 

Pilz- rbeiter unter E. 450 an die Exp. ſunger⸗iann ſucht wſein. 
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& VoeAei EH erhsvet Ftevnegn., Kubtescartt aub. möbl. Zimmer Nähe 
FeK Volksſtimme. K 

8 — — für Damen und Ute LMDansorb,wügenady Junge Servierfrau ů e vie verkauſen. Angebote unt. 
—* I. ĩ 5D E 1 1 EE wetden in onserer biesigen PAbrü nach reuesten Ang., u. V. 457 an die Exp. Beſchaftigung für v. eExped. der Volksſtimme (4[k. 459 an die Expedition 
G. 5 Fomen bel SoPCAltldster Ausichtung in Hſber Volkellimme. 2 Argebolt erb, unt. E. 409 Müöbl Fimmner mit Küche der Volleſtium. (f 
2 Musik, Geseang, Tanz. Lurrester Zeit E SShuhmacher 2..WCEL.-Deivei-I „. Auchenanteil v. 2 berufbt. 

deſelle. ſtellt lofort ein. D A m. Iimmm ö———— umgepresßt, Seeinne Jepve Sab.Suele el, Wirttn in Veis Wu, 2.402 an däe vmige uno moberne 
iewaschen usd kefürbt. ltrahe 33. li[trauenloſem Haushalt in Exped. d. Volkzſtimme. ( Herren⸗u. Damen⸗ 

Fal Fahtrräder L Stroh- und Filzhut-Fabrik Irwolide Danzig oder Umgegend. Tangfüht 5d. Danzl9 geſ. Anzü Koſtü 
ſucht Stellung als Wäch⸗ Angebote unter E. 448 v. Ehepaar 1 möbl. gimmer nzüge u. oſt me 

Huüt-Bazar Zlim Strauß ter. Angedote unt. E 444an die Exv. Volksft. (1 üche od. Antell. Ang. Schmied'eg. 16, Vr, 
‚ t! „ annshmestelle an die Exp. der Volks.¶ Alteres Ehepaar Driſei Preis unt. k. 483 a. d. Abramowsk'. (f 

ſehr preiswert preiswert!P eervee .. T-i. enen reei, Mre, . 
8 ů ‚ ů nter Sahrdppnentet hruspüina ᷓ M 22 (æecenaber cer Markhalle). — ů ‚ 1. 2,, E. 445 an die Erp. der Gut erhall. Vücher⸗ Kleine Fuhren 
Webironmantel —* Bü kEł ehrling —— kank Sc Leibi Umz üg 0 Sclaus, bridanee eseesseseeeeeeeesesee,e, geſucht Geüdte 31 Maufen Leſucht. Ange macht Satertaſte 21. 2 Tr. 
baam abe Babrrans O ä—* Neuerschelnung: Tiſchlergaſſe Nr. 34 0ε Schürannöhgingenſ⸗ bote mit Preis unter E. Frar bittet 
86 nsle in 4 C el bickgit. G„ b — Vehrſtele Den Münmen fe Kenen die Erp. Bolks.] Waſchſtelle 

E Oomp., G. m. b. EH., Hiaun lucht für meinen S8e imarbeit Rönnen ſichItimme. G e 
Dansid. Canggesse 50. à De Proletariſche Kepolntio H SeSemen ſe 80 on 3.— h. Ein Seitgehten, I. Keßſen EeeE— 

Angebcre un, E. 858 ů. b.mit Probearbeit melden.geſucht. Offerten unter Welche irma 

Ind ihr Programm 2 - eee,, üee 
u Vernſtelmkeſten a, Privat⸗ mmiſl7 Groß, 

— 3 6‚ Fichmarkt 5, X Tr. (696! güge in Konmiſl.? Groß. 

Lagen vorhnd. Ang. unter 
E. 388 a. d. Exp. Volks⸗ 
ſtimme. ( 

Als Schneiderin 
empfiehi ſich 

Frau Brandt, Toblasg.8 

Junger Maun 
ſucht Stellung als Lehrling 
bei Gartner od. Landwiri 
Aygebote unt. E. 86s5 an 
die Exv. D. Voiksſtimme. (7 

Stenotypiſtin 
evtl. a. Anfängerin, ſowie 

HRobert Ehmann 
Altetädtischer Gesben 3 

rerben der Fabaklabttk M. à Hasac 

Tück-, MEAnHeKM-, Mutz- und Wafssten 

Wl Inl. EID 
Aag S 

beſitz zu kaufen geſ. Ang. 
u. k. àO Exp. Voiksſt. (1 

Kaninchen 
jedes Alter werden gek. 
Angebote mit Preis und 
Stückzahl unter P 1411 
a. d Exp. Valksſt. (6955 

Großer Kinderwagen mit 

von Karl Kautsky 
Preis 100 — Mark 

Buchhandlg. Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradies gaſſe 32. 

SOeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

  

    

Laden geſucht 
ev. gegen Abſtand, bevorz. 
Langebrucke, Dämme, 

NMarkthalle, Häherg. Ang. 
u. E. 41 u. d. Exp. Volksft. 

Kleiner Schuppen zur 
Schloſlerwerkſtutt auf der 
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10 MWachen ab 

Junger Schäferhund 
L. Linne, Hohe Seigen 35, 2 Tr. 

außntündedalber zu verkauſen. 

(＋ 
  Zahn⸗Krankie 

Ferden ſoſort drdandelt. MNeus 
Gediſie, Kezaratuten in einem 
Topt. Speßlalilät: Gebiſße ohne 
Pattr. Sold-Kronen ulw. unter 

voller Gatantir. 

lucht 

    

   

  

Deutſches Holzexport⸗Geſchäft ( 

einen Lehrling 
ſmit guter Schulbildung. 

E g35s an die Expedition der Danziger Volksſtimme. 

lör die Danziger Fillalt 

Bewerbungsſchreiben unter 

  Danaſchreiden über ſchmerzlopes 
Zuhnzlehen. Niedrige Koſienbe⸗ 

reGaueng. 

Zuſtitut ſür Zahnleidende 

281 feſerfodt 71 ret 2621 2621 

    

   

Sucht per 

in veruehr 
oßer zu kaut! 

  

lofort oder ſpäͤter einen 

Laden 
er Str Danzig 3 

ene ats, Volah, 

E 

  

     

  

Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr.   Srereser. Maceb. 

  

Au Lauach ſuchl! 
Jung. Madchen (Partel⸗ 
g in) beruflich lätlg, 

uch chr einſach wöbherier 

Anged unt., k. 487 an die 

das 

Volkahimnme. (t 
Suchte per 1. d. epil. früh. 
k. b. Aufſchnittabteilung m. 
Delfkateſlengeſchän eine 

Verhäuferin 
Angeb. mit Zeugnipabſchr. 
unter E 408 a. b. Expes 
der Volksſtinme. (* 

Aufwarteſtelle 
lucht junge Frau für 2—3 
Stunden vor- oder nachm 

Erved. d. Volksktimme. (5 

mü bl. Zimmer, oder ſau⸗; 
bere Schlalſtelle. 3. 1. 8. 
Angebote mit Preis unter 
*ss5 an die Exp. der 
Volhahimme. E 

Gummimantel 
zu kauſen geſucht. Ang. 
mit Preis. unter E. 398, 
an d. Exp. Volksſtimme (1 

  

Wohnungs tauſch. 
Moöchte meine am Biſchofs ⸗ 
berg gelegene Wohnung 
b.a. Stube, Küche, großes 
Emree, Hof und Stall, 
alles bell, gegen größere 
Wohnung lauſchen. Ang. 
unter E. 425 an die Exp. 
Volksſlimme. 1 

  

Wefucht zum l. S. beſleres 
kinderliebes 

junges Mädchen 
ſchon in Ahulicher 

Sitüung geweicn ißt, zu 
einem Kinde von 2 Jahr. 
Zeugnis erwünſcht. Ang. 
unter E. 456 an die Exp. 

Kleinr Wohnung aus 
Stube und Köche gegen 
größtre 2 Wobnung zu lau⸗ 
ichen geſucht unter 
E. 418 a. Exo. U * 

Stuübe, Küche, Boden 
tauſche 2 gen andere Woh⸗ 
nung. Ang. unter E. 409 

   

  

  

Gelr. Herrenkleider 
aller Art zu Kaufen gel. 
Ang. unter E. 8597 an die 
Erp. d. Volksſtimme. (＋ 

Brautleute 
luchen gebrauchte, aber gui 
erhaltene Mödel und Ein⸗ 
richtungs: Grgenſténde zu 
kaufen. Angehbote unter 
E 398 a. d. Erp. Nalksſt. (4 

Sporiliegewagen m. Per⸗ 
deck zu kauf geſucht. Ang. 
u. U. D3, a. Exp. d. Volksſt. 

azu kauſeſ geſucht 
Angebole 

  

Esmen-Vöstüme uns Mmöäniel. Sürgerl. Privatmittagstisch] junge Dame mederitadt zu mieten ge, Rohbernſtein Sohnge Aic, Vorras, öe züge Kautge. — UH ſchriftlich Arbeitenſſucht. Springel, 5510. Verdeck, Gummider. zu G 
eü 1v nlectigeh V ratten. rade Hahelwerk 10 der bold Lelucht, i ang. —5.— Inc 4305 .65 N. Dohln 5 „-eee, 

b — unter E. 447 an die Expb. Aunger Mann jucht 1 400 a. b. Expy. Dolnksſt ( J. Schmidt, 
Breitgaſſe 65, 2. (6503 

Eivens Bernstelnschlelisrel 

EEEEIAE 

Genoſſen. Leſer, 
Geſinnungsfreunde 

Geſchäfte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 

rieren, verzichten auf 

Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rüchſichtigt daher bei 

Euren Einkäufen 
nur die 

Juſerenten der 
„anziger Velksſtinat“. 

  

unter E. 429—         u. E 888 uu dir Erp. P. Belnst [/ Voheſtimme. 1* 

  

„Vollsſtimme (＋ an die Exp. Volksſtimme. 

   


